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Vier - statt Künfmächtepakt ?
Gonderabkommen mit Italien.

TU. Paris . S. Juni .
Das gestern abend nach London übermittelte

Schriftstück stellt , wie die Morgenblätter behaup¬
ten, die endgültige Fassung des sran -
öösischen Antwortentwurfes auf das
deutsche Sicherheitsangebot dar . Es werde noch
heute im Auswärtigen Amt überreicht werden.
Man erwartet, daß es noch vor der Abreise
Chamberlains nach Genf den Gegenstand einer
Kabinettsberatnng bilden wird . Nach
den Morgenblättern nimmt die französische Re -
Sierung in dem Antwortschreiben mit Genug-
tuung davon Kenntnis , das, das britische Ka -
Anett bereit sei , die Sicherung der
Rhein grenze zu garantieren und die für
Großbritannien bestehenden Verpflichtungen aus
dem Versailler Vertrag und aus dem Völker-
bundspakt erneut zu festigen. Das Schriftstück
enthalte kehre Anspielung ' mehr auf etwaige
Schiedsgerichtsverträge bezügl. der Ostgrenzen
und hebe lediglich die Frankreich in
dieser Frage zugesicherte Hand -
lungsfreiheit ausdrücklich hervor .

Die optimistpche Auffassung der diplomatischen
Kreise , meint der „Petit Parisien ", habe sich als
begründet erwiesen , denn soweit die britische
Note unklare Stellen über die Ostgrenzen
enthalte , sei sie durch mündliche Zusicherungen
der Wortführer des Londoner Kabinetts ergänzt
worden , die vielleicht schriftlich niedergelegt wür -
den . Der Nachtrag werde sich besonders auf die
britische Auslegung der Frankreich nach Ar -
tikel 16/17 des Völkerbundspaktes für den
Berkehr mit seinen o st europäischen
Verbündeten eingeräumten Ver -
aünstigungen beziehen , falls diese angegrif -
len würden .

Nach dem „Petit Parisien " ist ietzt uur uoch
vr>n einem Viermächte - Pakt die
Rede , der auf Belgien , England , Deutschland
Und Frankreich beschränkt werde . Italien be-
künde sein Interesse an einem neuen Pakt ,

dem Oesterreich , Deutschland , die Tschecho¬
slowakei und vielleicht auch noch andere Staaten
beteiligt seien. Die Blätter betonen das nahe -

völlige Einvernehmen zwischen Frankreich
und England . Gewisse Fragen seien jedoch noch
ungeklärt , sie würden Gegenstand der Unterhal -
tung der beiden Außenminister sein.

Oer Eindruck der
Entwaffnungsnote in Berlin
Nach französischer Darstellmrg.

TU. Paris . 5 . Juni .
Als erstes französisches Blatt berichtet „P e -

' tt Parisien " über den Eindruck der
E n tw a f fn u ugs n o te in Berlin . Der
Vertreter ües Blattes erklärt , daß die Note in
offiziellen Kreisen eine sehr u n gü n st i g e
-Wirkung hervorgerufen habe . Mehrere der
von den Ententemächten gestellten Forderun -
Ken würden als absolut unannehmbar
zugesehen. Was die Zerstörung bestimmter
Maschinen bei den Kruppwerken anbelange , so
destehe die Aussicht, daß die Reichsregierung
ven Kruppwerken eine Entschädigung von
Mehreren hundert Millionen Golldmark aus -
zahlen müsse , wobei geltend gemacht werde , daß
das deutsche Budget eine solche Mehrbelastung
ficht tragen könne. Die Reichsregierung
wurde trotzdem in diesem Punkte den Alliier -

entgegenkommen , wenn der betreffende
Betrag auf die Reparationen angerechnet
werde. Die Forderung auf Herabsetzung der
Zähl der Polizeimannschaften Habe lebhaften
Anstoß erregt. Die Unterbringung der Poli-
^eibeamten außerhalb der Kaserne sei mit Rück -
"cht aus die allgemeine Wohnungsnot materiell
Undurchführbar .
Veröffentlichung des Berichts der Militär-

kontrollkommission.
TU . Berlin , 5. Jstni . Wie die „Tägliche Rund -

>chau" erfährt , wird seitens der Enteute beabsich -
W , neben der Veröffentlichung des an die
deutsche Reichsregierung gerichteten Memoran -
« ums , die am Abend erfolgen soll , auch ) en B e °
jjtcht der interalliierten Militär -
Kontrollkommission vom 23. Januar
>925 dieses Jahres im Wortlaut zu veröffent -
^ chen . Die Veröffentlichung soll für Sonntag
« Aussicht genommen sein .

Keine Räumung Kölns
vor Jahresschluß.
TU. K ö l « . 5. Juni .

Wie der Londoner Vertreter der „Kölnische»
Volkszeitung " berichtet, beginnt man in eng-
tischen politische« Kreisen immer mehr zu be -
zweifeln , daß die Entwasfnnugssorderuuge » fo
rechtzeitig erfüllt werden können , daß die Rän -
mnng Kölns gleichzeitig mit der Rnhrräumnng
im August ersolgen könnte . Man hält das
Jahresende für den frühe st enTer -
min .

Beratung mit den Ministerpräsidenten der
Länder über die Entwassnungsnote .

TU . Berlin , 5. Juni . Wie die „Tägliche Rund -
schau" hört , werden kommenden Mittwoch die
Ministerpräsidenten der Länder in
Berlin eintreffen , um mit der Reichsregierung
über die Beantwortung der E n t w a f f n u u g s -
note zu beraten «

painlevs über den MarokkoseldZug.
WTB. Paris . 5. Juni .

Paiulevö hat sich gestern vor den vereinig -
ten SenatSauSschüssen für Auswärtige Ange¬
legenheiten und für Heeresangelegenheiten über
die Lagein Marokko ausgesprochen . Er er-
klärte , daß die ersten Truppenverstärkungen
schon im Monat Februar abgegangen seien. Im
März und im April habe Marschall Lyautcn
Truppen verlangt . Painlev « habe dem Folge
geleistet. Als der Druck der Ris -Leute sich ver -
stärkte, sei eine dritte Ausforderung des Mar -
schalls ergangen , der nicht nur TruppenVerstär -
kungen, . sondern auch Tanks , Flugzeuge
und schwere Gebirgsartillerie ver -
laugt habe. Anfangs Mai fei dann die Lage
beunruhigend geworden . Die Zahl der
französischen Verluste werde in lügen -
hafter Weise übertrieben . Bis zum 2. Juni
zählte man 318 Tote , IIS Verwundete und 193
Vermißte . Darunter sind drei Fünftel Einge -
borene . Nene Truppen würden abgehen für die
Ablösung gewisser ermüdeter Truppen . Die
wichtige Frage sei , einen sanitären Dienst ein-
zurichten , der allen Anforderungen des Klimas
entspräche. An den Ministerpräsidenten wurden
zahlreiche Fragen gerichtet.

Die französischen Marokkokredits.
WTB. Paris , 5 . Juni . Die von der Regierung

beantragten Kredite für Marokko in der Höhe
von 31 700 . 000 Franken beziehen sich, wie
sich aus dem Wortlaut des Gesetzes ergibt , n n r
aus d e n Monat I u u i.

8 . Paris , 5. Juni . Die französische Regierung
unterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurf ,
wonach die für Marokko erforderlichen Kredite
bis zum 31 . August auf rund 02 M i l -
l i o n e n Franken sich belaufen werden .

Französisch-spanische Marokkokonferenz?
8 . Paris , 6. Juni . (Eig . Dienst des K . T .j .

Primo de Rivera hat , wie aus Madrid gemeldet
wird , offiziell mitgeteilt , daß demnächst eine
fr an zöfifch - fpa nische Konferenz zur
Regelung der marokkanischen Protektorats -
fragen einberufen würde . Diese Konferenz tritt
wahrscheinsich in Madrid zusammen , doch ist
endgültige Entscheidung bisher noch nicht ge-
troffen worden .

Ein französisch -russischer
Zwischenfall .

WTB. Paris . 5. Juni .
Gestern nachmittag hat sich, wie der „Matin "

berichtet, aus Anlaß der Eröffnung der ruf -
fischen Abteilung auf der Kunstge -
Werbeausstellung ein Zwischenfall ereig -
net . Der Minister sür die schönen Künste , de
Mouzie , wohnte der Eröffnung bei . die im
offiziellen Ausstellungsraum stattgefunden hatte .
Als kurz darauf der Minister den russischen Pa -
villon betrat , wurde er mit dem Gesaug der In -
ternationale begrüßt und aus der Menge wur -
den Rufe laut wie : „Es leben die Sow -
jets !" „Nieder mit dem Krieg !" „Es lebe
Marokko !" — De Monzie wandte sich au
Botschafter Krassin , indem er erklärte : Man
hat mich zu einer künstlerischen Veranstaltung
eingeladen . Ich sehe , daß es sich um eine poli -
tische Kundgebung handelt : ich muß mich unter
diesen Umständen zurückziehen. Krassin soll
einige Entschuldigungen vorgebracht , jedoch er-
klärt haben , daß er unfähig sei, die Kundgebung
zu verhindern . Infolge des starken Besuches
des Pavillons konute de Monzie den Ausgang

nicht erreichen , weshalb die Polizei ihm einen
Weg bahnen mußte . „Matin " behauptet sogar ,
als der Minister den Pavillon verließ , soll von
einigen Personen gepfiffen worden fein.

Die Lage in China.
TU. London , 5. Juni . Die Nachrichten aus

Shanghai sind nach wie vor voller Widersprüche .
Einerseits wird über eine Besserung der Lage
berichtet , andererseits nimmt die Streikbewe -
gung an Ausdehnung zu . Die Zahl der Strei -
kenden in Shanghai wird gegenwärtig auf
100 000 Mann geschützt. Zwei englische Kreuzer
sind in Shanghai znglcich mit Unterseebooten
und Kanonenbooten eingetroffen . Weitere
Kriegsschiffe werden heute in
Shanghai erwartet . In amtlichen
Kreisen ist man der Meinung , daß mir dieser
Verstärkung in Shanghai die Lage gesichert
wäre .

Der russische Botsch after in Peking ,
K ar achan , hat gestern an die chinefi -
sche Regierung eine Sympathienole
gerichtet. Die Note lautet :

Nachdem ich mit dem Gefühl tiefsten Kuin-
mcrs von der Ermordung zahlreicher chincsi -
scher Arbeiter und Studenten Kenntnis erhalten
habe , wünsche ich dem chinesischen Volke mit
dem Gefühl tiefster Sympathie und Trauer aus -
zudrücken, welches Mitleid von den Völkern der
Sowjetunion empfunden wird .

In Peking sind die Bemühungen der Stu -
dentenschast, mit der Kaufmannschaft eine
Kommission zu bilden , fehlgeschlagen. Die
chinesische Handelskammer hat es abgelehnt , den
Streik zu erklären . Man weist darauf hin , be-
richtet Reuter , daß j&ie Demonstrationen fast
ausschließlich sich gegsn Engländer und Ja -
pancr gerichtet hätten und nicht gegen andere
Nationen . An der Börse zeigten die chinesischen
Werte eine nicht unerhebliche A b s ch w ä ch n n g.

Eine amerikanische Zeitung in Peking , „Lea-
der"

, sagt, daß die Spannung zwischen Aus -
läudern und Chinesen in den letzten Monaten
immer weiter zugenommen habe und sich nun -
mehr in einer verheerenden fremdenfeindlichen
Agitation , die sich über ganz China ausbreiten
könnte , entladen habe . Das Blatt empfiehlt
eine sofortige Einstellung der Gewaltsamkeiten
auf beiden Seiten und die Ernennung einer
gemischten Kommission zur Untersuchung der
Dinge in Shanghai . Alles in allem läßt sich
nach den Eindrücken der gesamten Nachrichten
in London nicht bestreiten , daß die Lage
als recht e r n st a n z n s e h e n ist. Es muß
darauf hingewiesen werden , daß die englische
und die alliierte Politik seit Ende des Krieges
bis zur Gegenwart den Boden für ctne solche
fremdenfeiudliche Bewegung vorbereitet hat :
insbesondere trägt das Vorgehen gegen
die deutsche Kolonie in China , die
im Jahre 1919 von der chinesischen Regierung
auf Drängen der Engländer und
Amerikaner deportiert worden ist ,
ihre Früchte . Dadurch ist das Ansehen der Aus -
länder in China stark herabgemindert worden .
Es war nicht überraschend , daß nunmehr seitens
der chinesischen Bevölkerung die Forderung ge-
stellt wurde , auch den übrigen Ans -
ländern die Exterritorialität zu
n e h m e n , die man den Deutschen im Friedens -
vertrag genommen hatte .

Sowjetrußsand und China.
Eine Hetzrede des russischen Gesandten in

Peking .
TU. London . 5 . Juni .

Der russische Botschafter in Peking , Ka rä¬
ch an , hat nach einer „Times "-Melöung gestern
in Peking eine Vorlesung über «das Thema :
„Die Sowjetunion und die Völker
des Ostens " gehalten . Dabei hat er den
Kampf gegen den Jmperialisums , wie er
von öer Sowjetrepublik und von China ge-
führt wird , miteinander verglichen . Er cmp-
fahl den Chinesen <das Vorbild Sowjetruß¬
lands , denn nur nach diesem Beispiel könnten
sie auf Erfolg hoffen . Das Streikkomitee in
Shanghai Hat einen Appell um Hilfe an die
englischen Arbeiterorganisationen gesandt und
die englische Gewerkschaftsbewegung hat ihrer -
scits einen Protest gegen die Anwendung
von Waffengewalt im Osten erlassen . Der
Generalrat der englischen Gewerkschaften wird
im Laufe der nächsten Woche zusammentreten ,
um sich mit der Lage zu befassen.

Für das Recht
im Völlerleben .

Eine bedeutsame Rede des Reichsgerichts-
Präsidenten Dr. Simons auf der Stuttgarter
Tagung der Deutschen Gesellschaft mr Völler-

recht.

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

r . Stuttgart , 4 . Juni .
Auf der Stuttgarter Tagung der Deutschen

Gesellschaft sür Völkerrecht sprach am Donners -
tag Reichsgerichtspräsident Dr . Simons über
die Internationale Gerichtsbarkeit und über
Deutschlands Bereitschaft , an dem endlichen Sieg
des Rechtsgedanken im Leben der Völker mitzn -
arbeiten . Er bezeichnete gleich zu Beginn seiner
Rede den internationalen Gerichtshof im Haag
als einen wichtigen Schritt vorwärts .

Im weiteren Verlauf sriner Ausführungen
wandte sich Dr . Simons sehr scharf gegen
die KriegSgerichtsurteile der Franzosen gegen

deutsche Militärpersonen .
Unsere Feinde , so führte er aus , haben in den

Artikel 227 und 223 des Versaillers Diktats die
einzelnen Personen , denen sie Völkerrechtsver -
brechen vorwerfen , unmittelbar vor scheinbar
internationale Gerichte ziehen wollen . In Wirk -
lichkeit handelt es sich aber um politische, aus
Vertretern verschiedener Feindstaaten zusammen-
gesetzte gemischte Gerichte . Gegen diese Konstruk-
tion haben sich die Vertreter Amerikas und Ja -
pans mit aller Entschiedenheit ausgesprochen .
Gegenüber der Weigeruua des deutschen Volkes ,
seine Soldaten und Politiker solchen „internatio -
nalen Gerichten " auszuliefern , ist die Bestim-
mung ein toter Buchstabe geblieben . Den an »
ständigen und ehrlichen Versuch, die Angeklagten
wegen Völkerrechtsvruch von Reichsangehörigen
durch das Reichsgericht aburteilen zu lassen, hat
Frankreich im Aerger über das meist negative
Ergebnis der reichsgerichtlichen Verhandlung
vereitelt , obwohl dieses Ergebnis teils der un»
glaublich leichtfertigen französischen
Anklagebegründuug , teils der Weige-
rnng der Gegner , das Beweismaterial zur Ver -
sügung zu stellen, zuzuschreiben und dem Reichs«
gericht die wirkliche und sachliche Führung der
Verhandlungen von kompetentester englischer
Seite bescheinigt worden war . Seitdem und
ganz besonders in neuester Zeit erlassen franzö¬
sische und belgische Gerichte fast sieben Jahre
nach dem Waffenstillstand ein drakonisches Kon-
tumazialurteil nach dem andern gegen Deutsche,
die zum Teil nachweisbar gar nicht in der Lage
gewesen sind , die ihnen zur Last gelegten Taten
zu begehen . Ich halte mich für verpflichtet , auch
von dieser Stele aus gegen solche Völkerrecht-
liche Gerichtsbarkeit , die ein Atentat auf
Gerechtigkeit und F ried euSw i l l e u
und eine Beleidigung des Deutschen Reichs-
gerichts ist, mit allem Nachdruck Pro -
t e st z u e r h e b e n .

Ebenso scharf wie die Kritik , die Dr . Simons
an dem .Gerichtsvollzieheramt des Völkerbundes
und

gegen den Artikel tk der VölkerbundKfatzungübte .
Dieser Artikel gibt dem Völkerbund das Recht,

gegen den Staat , der vom Völkerbund als An-
greiser bezeichnet wird , mit Ge w a l t vorzn -
gehen. Bekanntlich beruft sich Frankreich auf
diesen Artikel des Völkerbundsabkommens , um
seine Forderung nach dem Recht des Dnrchmar -
sches durch Deutschland zu begründen .

Dr . Simons führte zu diesem Artikel aus :
Nach allen Lehren der Geschichte sind solche

Zwangsvollstreckungen für die Gemeinschaft,deren Willen sie durchsetzen sollen, lebeUs -
gefährlich . Vielleicht ist der Eifer der Mächte,die sich daran beteiligen wollen , noch v e r d ä ch -
tiger als die Weigerung der Mächte, denen
der Zwangsbesehl zuwider ist. Schon der Ar -
tikel 16 der Völkerbundssatzung mit seiner Wie -
dereinführung des Eiligen Krieges in diese
pazifistische Urkunde mit seiner Verherlichung
der grausamen Wirtschaftsblockade
ist meines Erachtcns ein rechtspolitischer Fehl¬
griff . Die deutsche Regierung zumal , die weder
eine Exekutivheer zur Verfügung stellen, noch
das übervölkerte Deutschland selbst blockieren
kann , hat recht daran getan , gegen den Artikel 16
Vorbehalte zu machen, ganz abgesehen von der
Frage des Durchmarsches und der Etappen .Eine gute internationale Rechtsprechung erzeugt
von selbst den Geist der Gemeinsamkeit , der
allein den Gehorsam der Gerichtsunterworsenen
gewährleistet und die Ungehorsamen durch Acht
und Bann der Genossen besser als durch schaden -
frohe oder widerwillige Exekutorcu bändigt .

Dr . Simons fuhr fort : Alle unsere Bemühii '.r-
gen drehen sich um ein dauerndes , unaS -
häugiges , unparteiisches Weltge -
gericht . Die Verhandlungen der zweiten
Haager Friedenskonferenz seien nicht an den Be -
denken der deutschen Regierung gescheitert, fon -
Sern in erster Linie an der Unmöglichkeit, bei der
Besetzung des Gerichtshofs die Gleichberechti-
aungsansprüche der sogenannten kleinen
Staaten mit den Vorrechtsansprücheu der
sogenannten Großmächte zu vereinigen .
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Der Niederschlag des Vortrages wurde von

Dr . Simons zusammengefaßt in einigen Leit¬
sätzen , in denen es u . a . heißt :

Das deutsche Volk , das dem Schiedsge -
danken stets geneigt war , ist an dem Sieg
des Rechtsgedankens stärker , als die meisten
anderen großen Völker interessiert . Zu diesem
Sieg gehört , daß auch die anderen Völker

aus die Anhäufung einer Wasseumacht ver -
zichten , die zum Anruf an die Gewalt ver -

leitet .
Die deutsche Regierung tut deshalb wohl da -

ran , aus dem Wege fortzuschreiten , den sie durch
den Abschluß von schiedsgerichtlichen Souderver -
trägen , nach dem Muster des Vertrags mit der
Schweiz vom 3. Dezember 1921 und durch die
Verweisung von Streitfällen an den Haager
ständigen internationalen Gerichtshof , wie im
Genfer Abkommen über Oberschlesien , betreten
hat . Weber jene Schiedsverträge noch der Haager
Gerichtshof sind zwar völlig reine Beispiele
internationaler Gerichtsbarkeit : sie nähern sich
aber diesem Begriff .

Besondere Vorsicht sollte in der Frage der
Vollstreckung der internationalen Urteile
obwalten : diese Urteile müssen vor allem durch
ihre eigene Autorität wirken . Zwangsvollstrek -
kungen im Sinne des Art . 16 der Völkerbunds -
satzung dienen , wie die Geschichte lehrt , allzu -
leicht als Denkmantel Politischer Machtinteressen .

Tie Stärkung des Gemeinschaftsgefühls der
Völker ist das Ziel und das natürliche Ergebnis
einer gemeinsamen Gerichtsbarkeit : die Sank -
tion ihrer Urteilssprüche sollte man bis auf wei -
teres einem moralischen Faktor , Acht und
Bann der Gerichtsgenossen , überlassen , nicht aber
einer künstlichen Zwangsorganisation militari -
scher und wirtschaftlicher Machtmittel anver -
trauen .

Boraussetzung einer gleichartigen internario -
nalen Rechtsprechung ist schließlich die Festigung
der Grundsätze des materiellen internationalen
Rechts . Die Deutsche Gesellschaft für Völkerrecht
begrüßt die von dem Vertreter der schwedischen
Regierung im Völkerbund nach dieser Richtung
ergriffene Initiative und ist entschlossen , gemein -
fam mit gleichartigen Verbänden an dieser hohen
Aufgabe mitzuarbeiten .

Dr . Simons schloß seine Ausführungen : Wir
kämpfen alle gemeinsam dafür , daß das W ^ rt
Mirabeaus sich erfülle : Der Tag wird kommen ,
da das Recht Souverän der Welt ist. Noch sind
wir weit davon entfernt . Fast alle Völker sind
überzeugt , daß ihnen bitteres Unrecht geschieht
und

wir Deutschen habe « wohl Anlaß zu sagen ,
daß das Unrecht in der Welt Souverän ist.
Unrecht wird es immer geben , aber wir dür -

fett auf den Tag hoffen / wo das internationale
Recht das Völkerrechtsunrecht als Souverän vor
seine Gerichtsbarkeit ziehen kann .

O!e Nachforschungen
nach Amundsen.

? r . Berlin , 5. Juni .
Nach einem Funkspruch von Bord der „F-rnm *

wird heute die Suche nach Amnndseus Nordpol -
expedition an der Packeisgrenze aufgenommen
werden , da man damit rechnet , daß Amnndscn
und seine Begleitung zu Fuß nach Spitz -
bergen zurückkehren werden . Die
Hoffnung , daß Amuudfeu auf dem Luftwege
zurückkehren werde , muß nach Telegrammen
aus Oslo aufgegeben werben , da die 14tägige
Frist , die Amundsen als Termin für seine Rück -
kehr mit dem Flugzeug angegeben hat , ver -
strichen ist . Entweder wird die Expedition im
Herbst dieses Jahres zurückkehren , oder nach
Ueberwinteruug im nächsten Jahre . In Oslo
nimmt niemand an . daß die Forscher verunglückt
sein könnten . Man glaubt , baß die Flug -
zeuge beim Landen so beschädigt
worden sind , daß sie für den Weiterflug
nicht mehr brauchbar waren .

TU . Nemiork , 5. Juni .
Der Zeppelinkommandeur Lausdowne über -

reichte dem Marinedepartement einen Flugplan
zur Unterstützung Am und suis durch
einen der beiden Zeppeline . Das

Die Hornbrillen-Epidemie.
Groteske von Celi Valbenaire lKarlsruhe ) .

Julius Maudel hatte bei einer Dombau -
lotterie fünfhundert stabile Rentenmark gc-
wouueu . Von diesem Geld kaufte er sich einen
hochnoblen Gabardine - Anzng , einen eleganten
Hut letzten Modells , ein Paar fabelhaft spitze
Schuhe und zur Offenbarung seines erstklassigen
Menschentums eine dämonische schwarze Horn -
brillc . Meine Herren — wie stehe ich da ? dachte
Julius Mandel , als er sich zum erstenmal neu
dekoriert im Schaufenster spiegelte . Mit dem
Rest des Geldes wollte er sich mit seiner Braut
einen schönen Sonntag am kleitten Wannsee
leisten . Da fiel ihm ein , daß er noch unrasiert
war . Er ging zu einem hoeövornchmcn Bar¬
bier und da heute ein paar Mark keine Rolle
bei ihm spielten , ließ er sich ondulieren , mani -
küren , pediküren , die Hühneraugen schneiden
und endlich , obwohl er nie von dergleichen ge-
plagt war , das Gesicht zur Bertreibung von
Mitessern massieren . Schön wie ein junger Gott
trat er wieder auf die Straße und stolzierte
zum Postamt 9 am Potsdamerplatz , um seiner
Braut telegraphisch — jawohl telegraphisch ! —
Ort und Stunde des Stelldicheins anzusagen .

Vor den Schaltern standen die Menschen in
langen Reihen und warteten , aber der rcnv -
vierte Julius mit der imposanten Hornbrille
hielt es für unter seiner Würde , es dem „ge-
meinen " Volk - gleichzutun . Er schritt sehr
energisch auf einen Schalter zu . und er wollte
gerade feilt Telegramm ausgeben , als er von
hinten einen Schlag auf den Kops erhielt , der
seinen Modellhut vollständig zertrümmerte . Als
Julius sich von der ersten Betänbnng erholt
hatte , wollte er sich tollkühn ans den Angret,er
stürzen ( die Hornbrille suggerierte ihm nuhetm -
liche Kräfte ) , um ihn erbarmungslos k. o . zu

, schlagen — nahm aber blitzschnell eine bescheidene
Haltung an , als er gewahrte , daß anscheinend
ein Zwillingsbrndcr von Breitensträher ihm
den fürchterlichen Schlag auf den Schädel ver¬

Luftschiff könne zunächst nach Pulham in Eng -
land , dann nach Spitzbergen weiter fliegen .
Dort würde es von der vorausgefahrenen „Pa¬
toka " erwartet werden . Der Zeppelin könne
die „Patoka " als Basis benutzen , Patrouillen
an Land senden und die Route nehmen , die
Amnndsen benutzte .

Drei Deutsche in Metz
wegen Spionage verhastet.

TU . Paris , 4. Juni .
Innerhalb der Befestigungswerke von Metz in

Elsaß - Lothringen wurdeu heute nacht drei
Deutsche , welche keinerlei Pässe bei sich tru -
gen , unter dem Verdacht der Spio -
nage verhaftet . Sie sollen angeblich eng -
lische Vermessungsinstrumente , sowie Skizzen
von den Anlagen der Festung Metz bei sich ge -

-führt haben . Die Spione , welche man für dent -
sche Offiziere hält ( "? ) , wurden in das franzö -
fische Militärgefängnis in Metz eingeliefert . Die
Untersuchung danert an . t

Der Wöllersdorser Prozeß.
WTB . Wie » , 4. Juni .

Heute begann unter großem Andrang des
Publikums der Prozeß in der Wöllersdorser
Strafsache . Der Verteidiger des nicht erschiene -
nen Angeklagten Leon Sklarz erklärte dessen
Fernbleiben damit , daß die VermögensverÄält -
nisse es ihm nicht gestatten , eine Kaution in der
verlaugten Höhe zu erlegen . Er beantragte
schließlich die A u s s ch e i d u u g des B e r -
sahrens gegen Sklarz . Der Staats -
anmalt schloß sich diesem Antrag an . Der Bor -
sitzende des Schöffenfenats behielt sich die Ent -
scheiduug vor . Nach Verlesung der Anklage -
schrift und Erledigung weiterer Anträge der
Verteidigung wurde die Verhandlung auf
morgen vertagt . Der Prozeß wird wenigstens
den ganzen Monat Juni in Anspruch nehmen .

Die Hitzivelle in Amerika .
Weiteres Steigen der Temperatur .

TU . Nenyork . 5. Juni .

Hier herrscht geradezu unerträgliche
Hitze , die auch des Abends anhält . Unzäh -
lige übernachten draußen , auf den
Dächern , im Park und auf den Freitreppen
öffentlicher Gebäude , die vom Oberbürger -
meister für diesen Zweck durch öffentliche Be¬
kanntmachung freigegeben wurden . Am Bade -
strand von Coney - Jsland lagen Tauseude .
Der Gesundheitskolmmissar erließ eine Be -
kanntmachung über das Verhalten zur Ver -
meidung des Hitzschlages . Es wird wei -
teres Steigen der Temperatur bis
Samstag erwartet . — In Chicago
sind über 50 Menschen der Hitze erlegen . Aehn -
liche Ziffern werden aus sämtlichen Städten
des Ostens gemeldet .

Aeutsthes Mick
Der Reichsverkehrsminister besichtigt das

Aachener Industriegebiet .
TU . Aachen , 3. Juni . Nachdem erst dieser

Tage der preußische Handelsminister Dr .
Schreiber in wirtschaftlichen Angelegenheiten
Aachen einen Besuch abgestattet hatte , weilte
gestern NeichsverkehrLmiuistcr Dr . K r o h n e in
ähnlicher Mission in Aachen . Der Besuch er -
folgte im Verfolg der kürzlich vom Reichstags -
abgeordneten Sinn im Reichstag eingebrach -
ten Interpellation über den Bau des für das
Aachener Wirtschaftsgebiet so ungeheuer wich-
tigen Seitenkanals zum Rhein , um
Besichtigungen vorzunehmen und Feststellungen
zu machen . Der Minister hatte bereits eine
eingehende Besprechung mit dem Reichstags -
abgeordneten Sinn , dem Regierungspräsidenten
und Vertretern der Städte , Industrie und der

setzt hatte . Der Riese grinste ihm seelenruhig
jus Gesicht und Julius Mandel hielt es trotz
seiner Hornbrille für angebracht , sich geräusch -
los an das äußerste Eude der Reihe zu stellen
uud sich auf seine Geduld prüfen zu lassen .
Als er jedoch ein paar Minuten „auf der Stelle
marschiert " war , verursachte die besagte Horu -
brille ein gewaltiges Kribbeln und Zerren in
seinem Innern und Julius fühlte wieder
tausend ungeschehene Taten in sich rumoren .
Er gab sich einen Ruck , als ob er gerade das
Buch „ Wie werde ich energisch ?" gelesen hätte
uud glaubte sich gegen alle Widersacher gefeit
wie der gehörnte Siegfried . Er trat heraus -
fordernd an einen leeren Schalter , an dem ein
Schild prangte : „Geschlossen " . Aber galt das
auch für den renovierten , erstklassig bebrillten
Julius ? Er klopfte zunächst einmal sehr höflich
an die Scheibe , man war doch immerhin ein
Mensch mit guten Manieren . Da sich drinnen
nichts rührte , verstärkte er sein Klopfen und
als auch dann noch keine Antwort erfolgre , be -
gann er wütend den Preußenmarsch auf der
Glasscheibe zu intonieren , wobei er die Pauke
besonders eindrucksvoll mit dem Ellbogen mar -
kierte . Da wurde von innen der Schalter mit
einem fürchterlichen Knall in die Höhe gerissen ,
eine heiße Stimme brüllte ein paar Unverstand -
liche Worte , die Schalterscheibe sauste mit einem
Ruck wieder herunter nnd zerschlug Kultus
Wandels Hornbrille in tausend Scherben , nnd
beinahe wäre ihm die Nase aus dem Gesicht ge-
hauen worden . Den armen Julius verliehen
mit der Hornbrille alle Riesenkräfte : er war
degradiert und feine Knie schlotterten beängsti -
gend . Das „gemeine " Volk lachte schadensroh
und belustigt . In Gedanken macht er sein Testa -
ment , da er sich lebensmüde fühlte und stellte
sich — endgültig auf besondere Vorrechte ver -
sichtend — wieder an da ? äußerste Ende einer
laugen Menschenreihe und harrte der Dinge ,
die da kommen sollten .

Er wartete und wartete und stellte sich ge-
duldig von einem Bein anf 's andere , bis er
merkte , daß von diesem

' unermüdlichen Auf -
treten die Sohlen seiner neuen Schuhe dünn

Handelskammern . Es fand eine eingehende l
Besichtigung des Aachener Industriegebiets , ins -
sondere des Wurmbergbaugebiets statt . I

v. Carlowitz aus der Haft entlassen .
WTB. Berlin , 5. Juni . Der in der Angelegen¬

heit der Laudespsandbriesanstalt genannte v.
Carlowitz wurde heute ohne Stellung einer
Kaution auf freien Fuß gesetzt .

NerschiedeneMesdnngen
Gründung eines deutsch-österreichischen Bolls -

bundes in Wien .
WTB . Wien . 5 . Juni . Unter zahlreicher Be -

teiliguug aller Bolkskreife und Parteien wurde
gestern die Gründung des deutsch- österreichischen
Bolksbundes in Wien einstimmig beschlossen.
In engster Zusammenarbeit mit dem nnter Lei -
tung des Reichstagspräsideuten L ö b e stehenden
Deutsch - österreichischen Bolks¬
bundes in Berlin will der gestern
hier gegründete Bolksbnnd den im gesam -
ten deutschen Volke wurzelnden Gedanken
d e r d e u t s ch e n E i n h e i t der Verwirklichung
eutgegensühren . Der Volksbund wird auch mit
der kürzlich ins Leben gerufenen österreichisch -
deutschen Arbeitsgemeinschaft in engster Füfj -
luug stehen . Zum Obmann des aus 25 Mit¬
gliedern bestehenden Vorstandes wurde General -
direktor Neubacher gewählt . Au den Deutsch -
österreichischen Volksbund in Berlin wurde als
erster Gruß ein Telegramm abgesandt mit dem
Wnnsche ans erfolgreiches Z u f a m m e n w i r -
ken mit dem einen großen Ziel der Ver -
einigung Deutschlands mit Deutsch -
ö st e r r e i ch .
Die Wünsche der Straßburger Handelskammer .

WTB . Paris , 4 . Jnni . Der Jouruöe Jndn -
strielle zufolge hat der Borsitzende der Handels¬
kammer Straßburg Schmidt bei seiner Rede
anläßlich des Besuches des Präsidenten der Re -
publik darauf hingewiesen , daß die Elsässer uud
Lothringer immer noch nach dem in Deutschland
üblichen Einschätzungsmodus zur Einkommen¬
steuer herangezogen würden . Sie müßte » daher
mehr Steuern zahlen als die Bewohner des
übrigen Frankreich . Außerdem wies er auf die
noch zu lösenden Probleme hin , Ungleichung
der Gesetzgebung , Vergrößerung des Hafens
von Straßburg , Verbesserung der ZnganD -
wege und ein Statut für die elsaß - lothringischeu
Eisenbahnen . Zur Frage der Zollpolitik
erklärte Schmidt , daß der Transitverkehr Straß -
burgs Blüte herbeigeführt habe . Die Stadi
habe stets für ein liberales Zollsystem gekämpft .
Heute sei man überzeugt , daß das Gedeihen
Elsaß - Lothringeus an die freie Entwicklung der
wirtschaftlichen Beziehungen mit den anderen
Ländern und insbesondere mit dem unmittelbar
benachbarten Deutschland gebunden sei.

Protest der Vereinigten Staaten gegen die
Ansprüche Kanadas auf den Nordpol .

TU . Paris , 5. Juni . Nach einer Meldung aus
Neuyork beabsichtigt die Regierung der Ver -
einigten Staaten gegen die Ansprüche Kanadas
auf den Nordpol Protest einzulegen .

Das Autounglück bei Mähringen .
DZ . Vaihingen a . F ., 4 . Juni . Zu dem be -

reits mitgeteilten Automobilunglück bei Möh -
ringen wird noch gemeldet : Dem Filder - Boten -
Auto ist am Samstag nachmittag ein großes
Unglück zugestoßen . Das Auto , das jeden Tag
den Filder - Boten in nahezu alle Ortschaften
deS Bezirks beförderte , hatte den Auftrag , nach
Rückkehr von seiner Tour . H o chz e i t s g ä ste
nach Vaihingen zubesörderu . An der
Eisenbahnbrücke wollte das Auto einen Rad -
fa h r e r überholen und streifte ihn mit dem
Kotflügel , sodaß er zur Seite geworfen wurde .
Der Chauffeur blickte um und im selben
Augenblick rannte das Auto in den Grabe .!:
und überschlug sich . Eine Frau war sofort
tot , ein Gemcindepfleger und seine Frau und
eine andere Fran wurden schwer verletzt , ebenso
ein Kind , letzteres wurde ins Marienhospital

wie Papier geworden waren . Die Menschen ,die sich in dieses Postamt hineinbegeben hatten ,schienen sämtlich mit dem Leben abgeschlossen
zu haben . Auch Julius gab bald die Hoffnung
auf , zu Lebzeiten noch einmal hier heranözu -
kommen . Nachdem er drei Wochen gewartet
hatte , konnte er einen Platz vorrücken , da schon
einer abgefertigt war . Der arme Julius
murrte nicht . Seine Barthaare wuchsen entsetz -
lich, die Fingernägel waren schon fünf Zenti -
meter lang , die Hühneraugen peinigten ihn
wieder hölllich und öer neue Gabardine -Anzug
war an den Nähten und au den Umschlägen der
Hose schon vollständig zerschlissen .

Nach weiteren drei Wochen konnte er wieder
einen Platz vorrücken .

Als nach einigen Monaten schon die Reihe an
ihm war , schrie der Schalterbeamte ihn an , daß
Telegramme hier nicht aufgegeben würden , wie
aus dem Schild da oben ersichtlich sei . Der arme
Julius grinste erst verständnislos und schon ein
wenig verblödet , schluckte dann ein paar Mal
nnd stellte sich völlig belämmert wieder an das
äußerste Ende einer anderen Menschenreihe .
Nachdem er auch hier einige Monate gewartet
hatte und gerade abgefertigt werden sollte , er -
klärte ihm der Beamte kurz und bündig , daß
hier jetzt geschlossen würde , am nächsten Schalter
ging - der Dienst weiter .

Nun stellte sich Julius nacheinander vor allen
Schaltern auf uud als er nach Jahren endlich
fein Telegramm aufgegeben hatte und wieder
auf die Straße trat , sah er sehr greisenhaft aus .
Er hatte einen mächtigen Bollbart und eine ge-
waltige Mähne , deren Strähnen ihm bis auf
die Schultern hingen . Anzug und Schnhe waren
total zerlumpt .

Inzwischen war die Kultur in Berlin weiter
fortgeschritten . Anfangs glaubte Julius sich
von einem Spukbild genarrt : er strich sich ent -
setzt mit der Hand über die Angen — nein , das
war keine Täuschung : die Hornbrillen - Epidemie
war Wirklichkeit .

Die Droschkenkutscher , ZeituugSverkäuser ,
Blumenhändlerinnen und Stiefelputzer : alles
trug eine schwarze Hornbrille .

Abend-AuSgabe
verbracht . Die übrigen Verwundeten wurdeN
nach ihren Wohnungen befördert . Der Chauf¬
feur Schöuleber , ein ruhiger nüchterner
Mann , lief in öer Verzweiflung davon . Er
wurde jedoch am Sonntag in Mannheim von
der hiesigen Polizei abgeholt und der Staats -
anwaltschAft ausgeliefert . Die große Rücksicht -
nähme » es Chauffeurs auf den Radfahrer
trägt die Hauptschuld an dem tiefbedauerlichcn
Unfall .

Drei Todesopfer einer Wurstvergiftung .
WTB . Stettin , 4, Juni . Nach Genuß von selbst -

gemachter Wurst erkrankte vor enigen Tagen di ?
Familie des Eigentümers Holzhüter auS
Zarnekow ( Pommern ) . Die Familie mußte ins
Krankenhaus nach Stargard überführt werden ,
wo zunächst die Mutter starb , dann der Vater
in der letzten Nacht und eine Tochter , so daß
insgesamt drei Todesopfer zu beklagen sind . Die
letzten beiden Kinder der Familie schweben in
Lebensgefahr .

Zwei Kinder in einer Sandgrube »erschüttet .
Pr . Berlin , 4 . Juni . Gestern nachmittag

sPielten auf einem unbebauten Grundstück in
Berlin -Tempelhof zwei Knaben im Alter von
neun und zwölf Jahren an einer Sandböschung .
Die Sandmassen begannen plötzlich zu rutschen
und verschütteten die beiden Knaben . Der Va¬
ter des einen fand einige Stunden später seinen
Sohn bis zum Gesicht in Sand eingehüllt , wäh -
rend der anöere Knabe völlig verschüttet war .
Die herbeigerufene Feuerwehr bob die beiden
Knaben ans und stellte Wiederbelebungsver -
suche an , die jedoch nur bei einem Kinde von
Erfolg begleitet waren .

Raubmord in einem Pariser Porortzug .
WTB . Paris , 4. Juni . Gestern nachmittag ist

in einem Zuge , der von Versailles nach Paris
ging , ein Mord begangen worden . Bei der
Ankunft des Zuges auf dem Bahnhof St . Nazare
wurde in einem Abteil 1. Klasse ein Reifender
entdeckt , der durch zwei Revolverschüsse
in den Kopf tödlich verletzt war . Es
handelt sich um einen ehemaligen Direktor der
Staatseisenbahn - Gesellschaft . Offenbar ist der
alte Herr während der Fahrt beraubt
worden .

Letzte Drahtmeldungen.
Beratung über die Entwaffnungsnote .

Berlin , v. Juni .
Der heutige Ministerrat hat um 12 Uhr ve«

gönnen . Außer den Mitgliedern des KabinettS
nahmen mehrere Reichswehrgeneriile an be«
Beratungen teil . Die Besprechungen öaneru
zur Zeit « och an . Der auswärtige Ausschuß
des Reichstages soll für Mittwoch einberuft !«
werden .

Ueberseekoffer
Gabinenkoffer
Coupekoffer
Leder -Taschen
Beste Fabrikate .

Billigste Preise.
Geschw . Lämmie ,

Spezialgeschäft liar
Reise a :-i£5tel und Lederwaren

51 Kronenstr . 51 Telephon 1451 .

Ein Regiment Reichswehr zog vorbei : — jeder
Soldat trug eine Hornbrille . Die höchsten Be -
amten des Reiches nnd der Toilettenpächter im
„Kaffee Vaterland " : — alle Augen schwarz ?
Hornbrillen . Straßenbahnschaffner , Kellner
uud Schupoleute : — alles lief mit Hornbrillen .
Eine Spreewälberin von großem Umfang , die
einen Kinderwagen schob und sogar der blökende
Säugling darin trugen eine Hornbrille . Frau
Kommerzienrat und ihre englische Dogge trugen
eme Hornbrille . All die dürren Gäule vor den
Stunden -Droschken waren mit einer Hornbrille ,
die am Zaumzeug befestigt war , geschmückt und
wirkten so ziemlich dämonisch , alles was zwei
und vier Beine hatte , trug eine schwarze Horn -
brille .

Julius Mandel war entsetzt . Um ihn herum
sammelten sich Menschen und starrten ihn wie
einen von den Toten Auferstandenen an : „O
Gott — er hat keine Hornbrille " ! Seine Mähne
sträubte sich gen Himmel , Julius ergriff die
Flucht , rannte zu feiner Braut , aber die war
längst verheiratet und trug eine schwarze Horn -
brille nnd war Mutter eines prächtigen Horn «
bebrillten Zwillingspaares .

Bebrillte Schupoleute uahmeu dann den
ahnungslosen Julius wegen „öffentlichen Aer -
gernisses " just am Potsdamerplatz im größten
Gedränge in Schntzhast . Erst als er ehrenwört «
lich erklärte , sich sofort eine Hornbrille beschaffe «
zu wollen , ließ mau ihn frei . Und dann erfuhr
der wieder hornbebrillte Julius , daß der Ver -
trieb der Hornbrillen Staatsmonopol sei , daß
seitdem die Finanzen der Reichsbank in bester
Ordnung und die Reparationen von dem fabel -
hasten Gewinn an diesem Monopol längst be-
zahlt seien . Und überall herrschte Frohsinn und
Zufriedenheit .

Je mehr ich die Welt sehe , desto weniger kann
ich hoffen , baß die Menschheit je eine weise ,
kluge , glückliche Masse werben könne .

Goethe an Herder .



Abend - AuSgabe Karlsruher Tagblatt. Freitag , de« 5 . Juni 1925 91*. 256 . Seite S

Die örtlichen Getränkesteuern .
^ Bon städtischer Seit « wirb uns u . a . geschrie ,
bkn :

^ Gegen die örtlichen Getränkesteuern wird oft
« wrm gelaufen - Zunächst begegnet man viel -
fatfj noch der Behauptung , daß das Recht zur
Erhebung örtlicher Getränkesteuern den Ge¬
meinden in der Inflationszeit gleichsam nur
alsNotbehelf zugestanden worden sei. wes -
halb heute diese neue Sondersteuer wieder be-
seitigt werdeu müsse . Demgegenüber ist dar -
auf hinzuweisen , daß die Verbrauchssteuern
auf Wein und Bier in den badischen Gemein »
den von jeher bestanden Häven . Diese Steuern
haben lediglich dadurch eine Umwandlung er -
wbren , daß der Kreis der steuerbaren Ge -
tränke durch Ausnahme des Schaumweins
und Branntweins erweitert wurde .

Gegenüber der Behauptung , daß die Ver -
waltungskosten der Steuern zu hoch seien , ist
varauf hinzuweisen , daß von den Städten
lederzeit zahlenmäßig belegt werden kann , daß
s' ch die Verwaltnngskosten der Getränke -
steuern überall in sehr engen Grenzen halten ;
ste betragen durchschnittlich nicht mehr als
^ Prozent des Steueraufkommens .

Ebenso unberechtigt sind die Angrisse a » f
"ie örtlichen Getränkesteuern wegen der an -
geblichen Unmöglichkeit ihrer wirklich gründ -
uchen Erfassung , weil es einem großen Teil
der Verbraucher gelinge , sich ihrer Steuer -
Wicht zu entziehen . Demgegenüber darf be-
Merkt werden , daß die von den Gemeindever¬
waltungen getroffenen Vorkehrungen zurzeit
" »« nahezu vollständige Ausschöpfung der
^ teuerquelle ermöglichen . Wenn trotzdem dem
^inen oder anderen Abgabepflichtigen die
Steuerhinterziehung einmal gelingt , so erlei¬
bet die Steuermoral und damit die Staats -
autorität hierdurch ebenso wenig eine Schädi¬
gung wie durch die auch sonst vorkommende
unvollständige Erfassung von steuerbarem Ein .
kommen .

Es ist weiterhin auch im Auge zu behalten ,
baß die Erhebung von örtlichen Getränke -
^ uern durchaus keine Sonderbelastung des
Weinbaues und Weinhandels darstellt . Diese
Steuer trägt nicht der Produzent und Grossist ,
sondern der Konsument , auf den sie restlos
abgewälzt wird . Und den Verbraucher trifft
° ie Steuer in Anbetracht ihres gerinnen , auf
kleinere Mengen entfallenden Betrages durch -
aus nicht hart . Daß diese Abwälzung der
« teuer aber dem Konsumenten keinen Anlaß
Zum Verzicht auf die fraglichen Getränke gibt ,
also keine Minderung des Konsums und damit
auch keine Schädigung des Gewerbes zur
» vlge hat , ergibt sich ohne weiteres ans der
Zunehmenden Steigerung des Steueraufkom¬
mens als Folge des zunehmenden Verbrau¬
ches .

Die örtliche Getränkesteuer spielt in den Ge -
Meinöehaushalten heute ein « außerordentlich
wichtig« Rolle . In Baden hat die weitaus
Überwiegend « Zahl aller Städte von dem
Rechte , eigene Getränkesteuern zu erheben ,
gebrauch gemacht . So wird die Getränke -
'teuer zurzeit erhoben in : Mannheim . Karls -
jWfje, Freiburg , Pforzheim , Heidelberg , Kon -
stanz . Badcn -Baden , Offenburg . Durlach ,
Bruchsal , Lahr , Eberbach . Emmendingen . Ett -
ungen , Furtwangen , Radolfzell , Singen a . H.
Auch in anderen Ländern des Reiches ist von

d«n Stadtverwaltungen auf die örtlichen Ge-
tränkesteuern ein nicht minder großes Gewicht
gelegt worden . Im Haushaltspläne d« Stadt
Mannheim für das Rechnungsjahr 1925 , wel¬
cher Gesamteinnahmen und Ausgaben vou
41,5 Millionen Mark vorsieht , ist die Einnahme
aus Getränkestener mit SN 000 Ji ( gegenüber
600000 Jl im Voranschlag von 1924) veran¬
schlagt . das sind 12 Prozent der Einnahmen

aus allen öffentlichen Abgaben . Aehnlich lie -
gen die Verhältnisse in anderen Städten . Im
Haushaltsplane der Stadt Karlsruhe , welcher
mit 22,6 Millionen in Einnahmen und Aus -
gaben abschließt , ist die Einnahme aus der
Getränkesteuer mit 530 000 Jl ( gegenüber
360000 Jl im Voranschlag 1924) vorgesehen .
Auch Hier erreicht dieser Steuerertrag ebenfalls
ungefähr 12 Prozent aller öffentlichen Abga -

Die Babe - Fachausstellung .
Von

Ober -Jng . Herig , Karlsruhe .
n .

Auf der Ausstellung finden wir dann weitere

Elektro -medizmische Einrichtungen .
Befonders soll die heilsame Wirkung der Hoch-

fregnenz -Ströme auf den menschlichen Körper
gezeigt werden .

Hochfrcqnenz -Ströme kennen wir von der
drahtlosen Telegraphie her . Diese Strome wer -
den bei den zunächst genannten Apparaten noch
durch Funken strecken hergestellt . al,o . in
genau derselben Weise , in der man die ersten
Radio - Sendeapparate baute . Die Wirkung

der Hochfrequenz -Ströme äußert sich einerseits
darin , daß sie die zu behandelnden Gewebe er -
wärmen . Diese Wirkung nennt man Dia -
t h c r m i c . Wir finden Apparate mit Vertikal -
Doppelfunkenstrecke und Siemens - Appa -
rate mit der alten , bei Telesunkeu verwandten
Löschfunkenstrecke mit Wasserkühlung . Bei die -
sen Apparaten ist die zur Verwendung kom-
wende Spannung relativ niedrig , die Strom -
stärke dagegen sehr groß .

Um die Ozon - Wirkung . die ja merklich zur
Verbesserung der Luft dient , möglichst auszu -
nützen , baut die Ozon - Technik A .G . Ozo .i°
Ventilatoren , das sind Ventilatoren , hinter
deren Flügel Funkenstrecken eingebaut sind und
die alS Fuß einen Transformator besitzen , der
die Funken erzeugt . Die gleiche Firma stellt
Neuluftapparate aus . die nach dem glei -
chen Prinzip gebaut sind . Die ozonisierte Lnft
wird berieselt .

Bei Verwendung von gasgesullteu Glaselek -
troden entsteht stärkere Durchblutung , die eben -
falls Erwärmung erzeugt . Infolgedessen baut
man seit einiger Zeit sog . „Hochfrequenzer ,
Einen derartigen Apparat , Bio , zeigt die Fa .
Reiter - Stuttgart , dem Elektroden beigefügt
sind , die für die Behandlung der verschiedensten
Körperteile dienen .

Aber auch den viel zahmeren galvanischen
Schwach strom kann man mit Erfolg zu allen
Heilzwecken verwenden . Besonders sind hier die
Wohlmuth - Apparate - Karlsruhe in An -
wendnng gekommen , die sich durch den Einbau
von Milli - Ampöremetern auszeichnen , die auch
dem Laien eine genaue Dosierung der zugesühr -
ten Ströme ermöglichen .

Weitere elektrische Apparate zeigt die Firma
Grund & Oehmichen - Karlsruhe , insbeson¬
dere den Lorenz -Umformer und die selbsttätige
Notbeleuchtung .

Hierauf sehen wir uns die verschiedenen
Bäder -Präparatc und Seife «

an . Ueber ein Dutzend Firmen stellt medizinische
Badesalze aus .

Einen sehr großen , geschmackvoll arrangierten
Stand hat die Fa . Hermsen - Werke - Ber -
lin . Wie ich schon erwähnte , ist hier eine Bade -
einrichtung der Fa . Stahlecker & Bender mon¬
tiert nnd eine Massage -Kabine eingerichtet .

Auch einige große Seifenfirmen , wie Henkel
& Co . , Düsseldorf , und S a p o n i a usw . haben
ihre Erzeugnisse ausgestellt .

Für den Badebetrieb interessant dürfte die
schwimmende Seife sein , die Kurt
S ch n e i d e r - Dessau zeigt . Die Eigenschaft des
Schwimmens ist durch große Uebersettung her -
vorgerufen .

Eine ganze Anzahl
Badebekleidung und Gummiwareu

für Badezivecke ist ebenfalls auf der Ausstellung
zu sehen . Beispielsweise der Exzelsior -Gummi -
schwamm , sowie das Exzelsior -Schwimmkissen
und die -Tchwimminsel . Insel und Kissen tra -
gen die Badenden , die sehr bequem auf dem
Wasser ihre Zeitung lesen können . Diese Fabri -
kate zeigt die Fa . Harrer - Nürnberg .

Auf der Ausstellung der Hermsen -Werke zeigt
die Strehlow - Gummi - Abteilung den
sogenannten .,8 - Ring " ( Schwimm - Ring ) .
Dieser L-Ring ist ein Halskragen , den man beim
Sporttreiben anlegen kann , um ihn bei Gefahr
aufzublasen . Der Nicht - Schwimmer schwebt da -
bei im Wasser , und das Erlernen des Schimm -
mens wird durch den „8 - Ring " sehr gefördert .

Auf dem Durchgang nach der Galerie sind
Primus - Lei chtgum mi - Rettungskis -
s e n ausgestellt , die einen zwölffachen Auftrieb
ihres Eigengewichtes haben . Die Rettnngskissen
können als Bootssitze gebraucht werden , sodaß
sie immer bei der Hand sind .

Die Firmen Freund lieb - Karlsruhe und
Schmitz - Köln zeigen elegante und praktische
Badebekleidung .

Die Verleger Bruno Hermann , v . Oer -
thel & Eie . und Paul Ouack haben die Ans -
stellung mit Bäderzeitschriften beschickt , von letz-
terem Verlag sind „Das Sanatorium " und „Das
Kurbad " zu erwähnen .

Es sind dann noch der Schweißapparat „Ka -
mara " der Fa . K a d z a & Weisel - Karlsruhe ,
die Kunstgegenstände von Gerber & Scha -
wins ky - Karlsruhe , die Fahrradständer der
Fa . Wolf , Netter & Iakobi - Bühl und
die Küchenherde der Firmen Alfred Meng -
Karlsruhe und Phil . Nag e l - Karlsruhe zu
nennen . Schließlich sei auf die abwaschbaren
Tapeten ( Salubra ) , auf die Rettungsapparate
und das Rettungswefen , auf Verbandskästen nnd
neue Atmungsapparate für Ertrunkene auf -
merksam gemacht .

Eine Badekabine ist als kleiner Erfrifchungs -
räum eingerichtet .

ben . Der Wegfall derart hoher Einnahme »
müßte unbedingt auf andere Weife wieder aus -
geglichen werden . Bei dem derzeitigen Man -
gel an sonstigen eigenen Steuerquellen ver »
bliebe den Gemeinden nur die Möglichkeit , die
Umlage entsprechend zu erhöhen . An Stelle
einer leicht getragenen Abgabe würde dann die
hart empfundene und von den Steuerzahlern
schwer aufzubringende Steuer aus dem
Grund - und Hausbesitz und den Gewerbebe -
trieben noch drückender werden . Ein Verzicht
auf die Getränkestener hätte in Karlsruhe eine
Erhöhung des Steuers,i >jcs für die Grund -
und Gewerbesteuer von rund 3 £ zur Folge .

Aus VsSem
tu . Durlach , 5. Juni . Auf der Straße Dur -

lach—Weingarten ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß zwischen einem Auto unj >
einem Motorrad . Die Insassen wurden aut
den Fahrzeugen geschlendert , wobei die Ehe -
srau Jakob Samuel aus der Pfalz einen
Beinbruch und der Motorradfahrer Ingenieur
Fuchs aus Rastatt erhebliche Verletzungen
erlitten . Beide Fahrzeuge wurden stark be»
«schädigt . — Auf der Wolfartsweier « Land¬
straße wurde die 4öjährige Ehefrau Heinrich
Horst von einem Auto überfahren und schwer
verletzt . Der Kraftwagenführer fuhr in schnell»
ster Kahrt davon , ohne sich um die Veruu »
glückte zu kümmern .

Eggenftein , 5 . Jnni . Der Gefang verein
„Frohsinn

" errang bei dem Gesangs -
Wettstreit am 81 . Mai in KleinsteinbaH
bei sehr starker Beteiligung als drittbeste Ta¬
gesleistung einen Ib - Preis ( Pokal . Diplome
nnd goldene Medaille ) .

a . Weinheim . 5. Juni . Die Steinobst ,
ernte ist diesmal fast in allen hiesigen Be »
zirken als eine Mißernte zu bezeichnen . An
Pfirsichen ist höchstens auf eine Viertel -
ernte zu rechnen . Das Erträqms an Ki r f ch e n
ist sehr mäßig . Auch für Birnen nud
Aepfel , die abfallen , sind die Aussichten un »
günstig . Mirabellen versprechen gleichfalls
eine schlechte Ernte . Die Ursache der Mißernte
ist darauf zurückzuführen , daß vor der Blüte
große Hitze , während der Blüte aber an -
dauernd Regenwetter herrschte . Im Odenwald ,
wo die Baumblüte viel später zur Entwicklung
kam , ist mit einer weit besseren Obsternte zu
rechnen . t

dz. Kirchen , 5. Juni . Wie seinerzeit berichtet
wurde , ist der Spar - und Darlohenskassenrech -
uer Otto Solinger von einer Reise nach
Freiburg nicht zurückgekehrt . Die von einem
Lörracher Blatt gebrachte Meldung , daß sich
S . bei Verwandten in Freiburg aushalte , be-
stätigt sich nicht . Von dem Vermißten fehlt vis
heute noch jede Spur .

dz . Uuterlenzkirch , 5 . Jnni . Am Nachmittag
des 2 . Juni brach in dem Anwesen des Hein -
rich Schmidt Feuer aus . das auch die
Nachbarschaft in Gefahr brachte . Das ener¬
gische Eingreifen der Feuerwehren von Leng -
kirch konnte das Feuer auf seinen Herd be -
schränken , doch brannte das aus Holz erbaute
Gebäude vollständig nieder . Wenn auch ein
Teil der Fahrnisse gerettet werden konnte , so
ist doch ein großer Teil der Vernichtung zum
Opfer gefallen . Der Schaden ist nicht uner -
heblich . Ueber die Ursache der Entstehung ist
bisher noch nichts bekannt .

Lim Amundsens Schicksal.
Die Schwierigkeiten einer Hilfs - Expedition .

(Von unserem ^ -Mitarbeiter .)

^ Am 21 . Mai istAmundsen mit seinen fünf
Begleitern auf zwei Dornier -Wal - Metallein -
Eikern zum Flug nach dem . Nordpol
aufgestiegen und seitdem fehlt jede positive" achlicht von seinem Verbleiben . Alle Nach -

Achten , die in den letzten Tagen hierüber ver -
breitet wurden , sind Kombinationen , aber man
^arf Hinzufügen , daß die Besorgnisse nm

, .as Schicksal der Expedition verfrüht sind ,
^ ud zwar nicht nur deswegen , weil kompetente
Tachperständige sich optimistisch äußern , son -
»ern weil genauere Ueberlegung der Amund -

^ »- Expedition einen größeren Zeitraum zur
'Durchführung ihrer Ausgaben zubilligen muß .

Amundscn hat auf feinem Flug zur Stcue -
Jung bekanntlich den sogenannten Sonnen -
kvmpaß benutzt , der jedoch bei unklarem Wet -

vollkommen unbrauchbar ist und keine
^ rtsseststellungen ermöglicht . Die Vermutung ,
^aß bie Expedition infolge von unsichtigem
-« etter weitab vom Pol gelandet ist . kann als
Wahrscheinlich gelten . In diesem Fall würde
^ Mundlseu , da er polmaßig ausgerüstet ist,
Ebenfalls verbuchen , auf Skiern die Reststrecke
Zurückzulegen / falls er nicht durch Flugzeug
° °n Weg verkürzt , wobei allerdings zu er -
Zähnen bleibt , daß häufigere Zwifch - nlandun -
?en nach Möglichkeit vermieden werden dürs -

um die Flugzeuge vor eventuellen Be -
Schädigungen zu bewahren , da glatte Landungs -

fachen in jenen hocharktischen Gebieten wegen
Oer durch Pressungen aufeinander geschobenen

sehr selten sind . Der dänische Polar -
'vrschcr Langc - Kcch , der seit Pearn dem Nord -
r 0 [ am nächsten kam , erklärt zwar , daß Amund -

der Polarzone viel ebenes Eis an -
' tC Tfeit würde , da die Eisblöcke weiter südlich
Aufzutreten pflegen . Weiter hob Lange -Koch
" der Kopenhagener Zeitung „Politiken " her -

vor , daß in der gegenivärtigen Jahreszeit im
Polarbasfin viel mehr offenes Wasser ange -
troffen werden könne , als man allgemein
glaube , so daß die Flugzeuge gute Landungs -
Möglichkeit besäßen . Allerdings muß gerade
diese Bemerkung wiederum Befürchtungen er¬
wecken , da offenes Wasser einem Weitermarsch'
zu Fuß unüberwindliche Schwierigkeiten cnt »
gegenftellen müßte .

Anzunehmen ist auf jeden Fall , daß Amund -
sen . wie immer auch die Dinge liegen mögen ,
mit der ihm eigenen Energie versuchen wird ,
das Ziel zu erreichen , wenn er es inzwischen
nicht tatsächlich schon erreicht hat . Wenn ir -
gendjemand , dann ist er die Persönlichkeit , die
große Aufgabe durchzuführen . Freilich kön -
ncn sich Hindernisse entgegenstellen , gegenüber
denen auch dieser Kenner der Arktis die Was -
sen strecken muß . Daß übrigens die Expedi -
tiou mit einer längeren Zeit des Ausbleibens
bereits heimlich rechnete , geht aus einem Brief
Ellsworths ( eines Begleiters Amundsens ) an
seine Schwester hervor , worin er kurz vor der ,
Abreise mitteilte , daß man nnter Umständen
bis zum Herbst 192« wegbleiben werde , und
daß es unnötig fei , sich bis dahin Sorgen zu
machen . Im übrigen hat Amundsen den Flü )»
1-er deS Begleitschiffes „Fram "

, das mit der
..Hobby " bei der Däneninsel znrnckblieb , vor
dem Start dahin instruiert , daß er am Pol ei-
neu Aufenthalt von 14 Tagen vorsehe , nach
welcher Zeit die beiden Schiffe sich vou der
Däneninsel zur Patrouille nach der Eiskante
begeben sollten . Die Hilfsexpeditionen , von
denen in den letzten Tagen mehrfach die Rede
war . sind jedenfalls verfrüht .

Vielleicht wird man es in weiten Kreisen
bedauern , daß Amundsen in letzter Stunde
darauf verzichtete , eine fnnkentclcgraphisch ?
Sendestation mitzunehmen , um das dadurch
gesparte Gewicht für die Mitnahme von mehr
Benzin auszunützen '

. Di « Möglichkeit einer
erfolgreichen Hilfscxpeöition im Falle einer
etivaigen Gefahr wäre jedenfalls durch eine
Sendestation wesentlich vereinfacht worden . 1

Ueber die Wahrscheinlichkeit der Auffindung
von Verschollenen im eirenmpolaren Gebiet
scheinen in weiten Kreisen sehr ungenaue Vor¬
stellungen zu herrschen . Es handelt sich dabei
nicht um eine engere Zone von einigen Qna -
dratkilometern , sondern tatsächlich um ein
Terrain , das an Größe die Raumfläche des
Deutschen Reiches ganz erheblich übertrifft .
Auf einem solch ausgedehnten Gebiet aus der
Höhe (da ja lediglich Luftschiffe oder Flug -
zeuge für eine eventuelle Hilfsexpedition in
Frage kommen ) zwei Flugzeuge zu entdecken ,
setzt ^

neben sehr gutem Wetter die besondere
Gunst des Zufalls voraus . Schon diese Tat -
fachen zeigen deutlich die Schwierigkeiten , die
sich einer Aufsuchung Amundsens entgegen -
stellen und weisen darauf hin . daß Amundsen
und sein « Begleiter im wesentlichen ans ei-
gener Kraft versuchen müssen , die Kulturzone
wieder * u erreichen .

In diesem Fall ( und unter der Boraus -
setzu ng , daß die Flugzeuge sich infolge der Eis -
Verhältnisse nicht vom Boden erheben können )
dürfte Amnndsen nach Auffassung verschiedener
Polarkenner nicht direkt nach Spitzbergen zn -
rückkehren , sondern er wird den Vernich wa¬
gen , das Kap Columbia in Grantland zu er -
reichen , da im Fjord Conger BorratSlager
vorhanden sind , die der Trupp die Möglichkeit
bieten , den Marsche fortzusetzen . In diesem
Fall würde Amundsen ungefähr im Herbst die
Eskimoniederlassnng im Etah -Smith -Sund
und im nächsten Jahr Grönland erreichen , >so
daß man bestenfalls im Sommer 1926 die er -
sten direkten Nachrichten von Amundsen er -
halten könnte .

Admiral Cagni , der im Jahre 1900 ( am
14 . April ) bis zum 86. Grad 83 Min . vorstieß ,
hat seinerzeit für den Rückmarsch 114 Tage be -
nötigt und täglich etwa 10 Kilometer zurück -
gelegt , wobei noch berücksichtigt iverden muß ,
daß Cagni zum Ziehen der Schlitten Hunde
benutzte , während Amnndsen nnd seine fünf
Begleiter sich selbst vor die Schlitten spannen
müssen nnd nur mit vollem Krästeeinsatz ihre
Rettung durchführen können .

Mit allen diesen Fährlichkeiten hat Amund »
sen , wie seine Ausrüstung und die ganze Art
seiner Vorbereitungen bezeugt , für den äußer -
ftcn Fall ohne Zweifel gerechnet . Aber es
wäre unangebracht , schon heute diesen äußer -
sten Fall als gewiß anzunehmen . Natürlich
ist die Frage nach Amundsens Verbleib durch »
aus begreiflich , da diesem kühnen Unterneh »
men die aufrichtige Teilnahme der ganzen
Kulturmenschheit gehört und weil sich an eine
erfolgreiche Durchführung der Expedition sehr
viele Hoffnungen für neue volare Erkun -
dungsfahrten knüpfen . Aber gewiß ist anch
die Mahnung berechtigt , vorerst noch abzuwar -
ten , was die nächsten Tage und Wochen brin »
gen und vorläufig den Polarkennern zu
trauen , die , wie Knud Rasmussen . Frithjof
Nansen , Lange - Koch u . a ., zuversichtlich an die
glückliche Durchführung der Nordpolexpedition
Amundsens glauben . Vielleicht steht Amund -
sen , während Millionen von der rasch er -
wachenden Zweifelsucht ergriffen find , am Ziel ,
am nördlichsten Punkt der Welt , um sich zur
Heimkehr zu rüsten .

AzMtsr unö-lRußi
Hoheutwielfestspiele 1925, veranstaltet von der

Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel , e . V . Das
diesjährige Programm ist fertiggestellt . Die
künstlerische Leitung liegt in den Händen des
Spielleiters des badischen L a n d e s t h e a t e r s ,
Friedrich Beug . Karlsruhe . Als Darsteller wir -
ken erste Kräfte des badischen Landestheaters ,
sowie Mitglieder der Westdeutschen Bühne mit .
In „König Lear " gastiert Dr . Ludwig Wüllner »
Berlin . Zur Aufführung gelangen : Shakespeare :
„Hamlet "

, „König Lear "
, „Was ihr wollt " :

Goethe : „Iphigenie "
, „Götz von Berlichingen " :

Schiller : „Wallensteins Lager "
, „Kabale und

Liebe " : Lessing : „Minna von Barnhelm "
. Alt -

Flämisches Spiel : Lanzelot und Sanderein
Aeschylns : „Die Perser " .
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Straßensperre .

In Abänderuna unserer Verfüauna vom 27.
!ai 1926 wird der Verkehr mit Fuhrwerken aller

.rt auf nachstehenden StraKeiistrecken des Amts -
e

^
irks

^
Karlsruhe während der beigesetzten Zeiten

f.
' JtreiSioea Nr. 2, Gemarkung Graben , zwischen

Graben und Liedolsbeim , in der Zeit vom 2.
bis 10 . Juni .

2 . Kreiswea Nr . 1 . Gemarkung Ruhheim . an»
schen Graben und Rußheim , in der Zeit vom
10 . bis 18. Juni .

Nr . 11 .

Karlsruher Tagblatt . Freitag , de« 5 . Juni 1925 Vbend -Ausgabe

« . Kreissträße Nr . 11 . km 5.K42 bis 7,000 . i>. i .
zwischen Liedoisheim und Rukbeim , in der Zeit
vom 18 . bis 27. Juni . „ t . , ,4. Kreisweg Nr . 2 , Gemarkung Liedolsheim , zn»
scheu Liedolöbeim und Graben , vom 27. Juni

5. afetlftMfie
'

Nr . 11, km 4,000 bis 4,881 , d . i .
von Liedolsheim in der Richtung nach Hoch-
stetten . in der Zeit vom 2. bis 10 . Juli d. Is .

Die in unserer Bersiigung vom 27 . Mai ISL.i
für die Zeit vom 7.— 15 . Juni 1925 als aesverrt
bezeichnete ^ andstrake Nr . 2 zwischen , Graben und
Hochstetten bleib ! hiernach siir den Verkehr offen .

Zuwiderhandlungen werden gemak 8 SS6 ' ° R .-

ft
.-G .-B . mit Geld bis zu ISO Matt oder mit

oft bis zu 14 Tagen bestrast .
Karlsruhe , den 4 . Juni 192o. O .Z . 79 .

Bezirks amt IIa .

Trockener kleinerer

Lagerraum
möglichst mit Büro , sofort zumieten gesucht .
Angebote mit Preisangabe unter K . E. 213 an
« lä Haasen .tein & Bogler . Karlsrnve .

Sitp Mufet
: Lebensmittel mit emigen 1000 Mk Interessen -

Bacherer
empfiehlt

R «

ISaifeffeiil

Pfund

17 M .

Eucfcerer

» MMSilM
Fleikiqes

KüchenmäWen
für sofort <v

GastiianS zur Rose ,
Kaiiervlatz .
Tüchtiger

SMWch . - NMe
gesucht . ^Kost n . LogiS i .
Sause . Äi . geb . u . Nr .
5102 ins Tagblattb . erb .

MrWW ;

neue guwearbeitete , von
58 Jl an . ttSblcr .
Tchützenitralie 25.

Örient -BrAcke .
Sveaialstiick . aus Pri -
vaiband billig abznqel >.
Angebote unt . Nr . MW
ins Taablattbiiro . erbet .

Ausnahma - AnqeßDt

in

sinrichfungen
jeder Art

Kon ?aü Schwarz
SO Waldstraße EO

Einige gebrauchte Bade¬
ofen im Auttrag preis¬

wert absugeben .

neu , Hill , zu verkaufen .
fiaac Ccnftr . 70 . IV . lks .

Ein Waggon ^
neue

JZaliener

Mtomt
g Zahringerstratze 42 |

Telefon 392

20000 Mr . Waschstoffe
darunter große
Druck -Mustern ,

für Kleider und Hemden
i? efir Meter Mk .

Sirnöl - Stoffe kariert. Meter Mk^
Seiüen -öatift raf eÄÄ

§ rvtt6 gute Kleiderware . Met . Mk .

Zoularüine
Iefetc

m .

Crepe - Voile 100 cm &r „ Met . Mk .

Ulistein-Schnitt -Musler

Neu-Cingänge in üen von der MoSe bevorzugten Geweben unü
kommen ab Samstag , den H . Juni , besonders billig zum verkauf

Wasch-MoujselineMet . Mk. «Ls S .7S
bedruckt für Kleider und a 05errat Blusen . . . Meter Mk.

voll - vsile bedruckt . 100cm Sr . Mk . 74ZH

Schweizer Voile ^
M^ e/Mk! 1 .40

Crepon 1 .50

Crepe Georgette

CrepVN viele Farben . Meter Mk . H . SV

Wafch -Seiüe neuest

neue Muster a aa
Meter Mk .

lleter Mk . 3.50

iöoll --mou |TdineÄ %Ä
Masch -Crepe Z?» .« ^
CrSpe Marocain

Meter Mk .
für das elegante

Sommer - Kleid
Meter Mk .

2 Beg . Mk . 238.-
9 Leg . Mk . 297.-

13 Beg . Mk . 411.-

Z ahlunaserleichterunB
Frankolieferung

§lor Philana

W . Solänöer
Ullstem - Schnitt -Musler

WM MW
Maschinenstrickarbeit

Socken , Strümvfe, ^ wer -
den angefertigt : Goethe «
ftr . 87. Ii

"
Seberlisj .

Junge Frau niww ^
noch einfache ^ . . ^ u

Näh - itnB sslickarbeit
an : Hehelktrakc 7, VLz
Uebernebme die Leiiu ««
eines Streich - , Blas -.
Mandolineu -Orckefters ,

hier und auswärts .
Adresse zu ersragen «»
Tagblattbüro .

© ßfcööltsöaus ,
zentral gelegen , mit grö¬
ßeren Räumlichkeiten ,
elekir . Licht und Kraft -
anlage . zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 5048
ins Taablattbüro erbet .
Herr «« » u . Damenrad
1 und 2 Jahre Garantie .
? aion - Grainmvi -hon mit
« latteii ^ neu , bei günstig .
ZaliliinaSbeding , zu verk .
Schill . Fasinicnvlab 7..

Sonntag , 7 . Mm 8 4 Uftr 8
Sportplatz Wildpark

Krelsltga - Aufstiegsspiel
Vorher n . Mannfchafien

F. C BADEN
WWmm

GebranÄicn
MreMrank .

f . Damenvub geeignet ,
gesucht . Angeb . u . Nr .
5101 inS Tagbiattb . erb .

F . C . Phönix

Pianos
und

Harmoniums '
größte Auswahl

g uns linste
Zahlungs¬

bedingungen' Katalog umsonst |

Kalserstraßo 175
Telephon 339 .

jaEaML .

Telkel-Nndin .
rassenrein , mit vrkina
Siammbaum , 12 Wochen
a .' t . zu verkauf ., Eltern
beste Gebrauchsblnide . b .
Ger » . LuisenstraKe 58.

Habe einige ?,entner

Stroh
zu verkaufen .

Leicrthei « ,
Cäzilieirftr . 12. IV . r .

täglich abzugeben . An -
geböte unter Nr . S100
ins Taabiattvüro erbet .

modtni . kreuz -
eeititr. fast neu .

sehr preiswert
Zahlnngs -

erieichterung

A

Kaiserstraße 167
Saiamanderschuhh .

Fsrblse

lOberhemiienj
mit 2 Kraben

4 .85
e . ns
7 .30
9,70

10 .S0
! Vorteilhafte Preise , I

da Verkauf direkt a .
meiner Fabrikation .

I Wäscherei und |
Wäschelabrik

ScHorpp
Verkau £ssteilea : ;

, KAKLBRUHE :
Bernüardstrasse 8,
Kaiserstr . 34 u . 24 !!, |

J Amaiienstrasse 15,
■\Valdstr .64, Wilhelm -
! str . 32 , Augustastr . 13 {" Schillerstrasse 18, s

Kaiser -Allee 31 . Ga - |
beisbergerstrasse 1 ,

Rheinstrasse 18.
DUKLACH :

Hauptstrasse 51,
BRUCHSAL :

Schlotfstrasse 3.
RASTATT :

Poststrassa 6.

(Phönix - Alemannia )
Samstag 1, 6 * uszd Sonntag , 7 . «funt 1925

im Stadion ;

Lticütitblrt . ( DsttMnpfe

(Näheres aus den Plakaten ersichtlich )

Sonntagf , den 7 . Juoi im Stadion :
nachmittags 4 Uhr :

LMflffidMR - F. C. MRtKtalL
2,00 Uhr : A . H .-Mannsch . — Hochstetten I,

10 30 Uhr : IV. Mannsch . — Germania Unter¬
grombach II.

2 .00 Uhr : I . Schüler — I . Schüler K , F , V,
(K . F . V. -Platz )

5 30 Uhr : I . Junioren — I Junioren K F . V

tasfe : FsfpJrffepj ] im MÄnys .

Samstag , 6 . Juni , abends 8 Uhr , im Stadion

Mitgiisderverssimniung d , Stadion- Ba^vereins

V © R ANZEI G E !
Mittwoch , den 10. Juni , im SSadson

abends 7 Uhr :

I. KonnscliaH — F.tf. Beiertheim I.
Donnerstag , den 11. Juni 1925

II und III . Mannschaft in Mühlburg
Zeit : 4 30 und 3 .00 Uhr.

fäafurfiia ^ fer Dyriscii
Straßenbahn -Haltestelle Gewerbeschule / Aufgang
bei d . Wirtschaft, .Zur guten Quelle '4/ 5 Min. Gehzeit

Sonntag , 7 . Juni 1925, nachm . 4 Uhr

AU-Heidemcrg
Schauspiel in 5 Aktan von Meyer-Förster

Aufgeführt von itgl . <! • I <nndcsthcatcrs
Eintrittspreise von 50 Pfennig bis 2.— Mark

IHII WIIaiBHMiWIiI1— —

BADEWÄSCHE
bei

Paul Burclmrd
Kuiscrstrafie 141

Anhänger
In jeder Ausführung u . für alle Zwecke

von 500 —t OOOO kg « Tragkraft

J . V. G.
Fahrzeugbau

Mannheim , arteätssfriehafen
Friesenheimerstr . 11 — Telephon 91C0 .

BeriretMg der btkvnnten

sowie alle beste Mar -
ke» . bis z. feinst Luxus -
ausführ , mit S Fakiren

Fabrik - Gars « tie .
kaufen Sie am vorteil -
haftesten und billig bei

?. L . AjWtß . DMA , SgkwljttaKe 68
Bus Wunsch deaueme Ratenzahlung .

Man versäume nicht vor Antritt der

BADE-REISE
sich mit den für die tägliche Körperpflege unentbehrlichen

F . Wolf ? & Sohn ' scEien
Erzeugnissen rechtzeitig einzudecken .

Kalodepma -Epzeugnisse
zur Hautpflege

Odonta - Epzeugnisse
zur Mund- und Zahnpflege

Auxolin -Epzeugnisse
zur Haarpflege , sowie

Fidelitas Kölnisch Wassep
Kaplspuhep Wassep

und sonstige Toiletteartikel

LUISE W0IF Wwe . , Parfflmerle
Karl-Friedrichstraße 4, Fernruf 2214,

AmtsSlatt der Stadt Bamberg □ □ □ und fast aller »berfr . Behörden .

Höchsts Änftago

säurtlichsr obsrfränk . Esitunysn
dagar

roirksaulstas ^ NTsissnblatL
*

Schnellst « und zuocrläfligftö öcrichtsrstclttuns
«

Qislssittg intarsssantsr Inhalt
mit aktuellen Berichten aus allen Gebteten des

öffentlichen Lebens
-«

Täylicher Kurszettel , Handels - u . Börsenberichte
*

Sonderbetlagen :
„ Lug ins Land " (reich illustriert, achtseitig)

Hohe Warte / Frauen - Leitung
*

Mit Vorliebe gelesenes Familien - Slatt
weitester

*
Man bestellt bei allen Postanstalten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teilnahme anläßlich des Hin

Scheidens meiner lieben Frau möchte ich hiermit meinen herz¬
lichen Dank aussprechen . Ebenso möchte ich allen danken , die
ihren Sarg so reich mit Blumen schmückten und ihr die letzte
Ehre erwiesen , wie auch Herrn Stadtpfarrer Weidemeier für
seine herzlichen Worte am Grabe und dem Kirchenchor der
Lutherkirche für den Gesang bei der Trauerfeierlichkeit .

Ferner danke ich den Diakonissenschwestern für die auf¬
opfernde Pflege und allen Freunden und Nachbarn , welche der
Entschlafenen während ihrer langen Krankheit Liebes und
Gutes erwiesen haben .

Karlsruhe , den S. Juni 1925.

Ad . H . Brassch .

v&MW / ' AW'.VÄ -'

Mchsret
em » fie6it

Weiß.
Weine

m
kammecer
Liter Mk . t .—

Kaiser«
Whler

Liter Mk . 1 .-

KgMl -

wizchelker
Liter Mk . 1.10

RKWolts .

wLiier
Z Liier Mk . 1.20

Aedfeaüen -

mW
Liter Mk . 1.4«

m
« W

Otirotter

MrgunKer
Liier Mk . 1.1»

LauffMr
Liter Mk . 1 .S0

Sürkbeimtr
Feuerbekg

Liter Mk . 1.50

RoWllon
Liter Mk . t .«v
einschl . Steuer

ohne Glas

MW
' Ii Fl . Mk . 1 .80
einschl . Steuer

und Glas

Ferner

SllliSttl -

m
>/- Fl . Mk . 1 .20 j

Tossens lasche

Teinachec

Spmde !

Hercen -

alber

Sprsdel

Nucherer
in sämtlichen

M - Filialen
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Aus dem Stabtttelfe
Zum fünfzigjährigen Bestehen der

neuen Synagoge zu Karlsruhe .
Fünfzig Jahre sind verflossen , seit die jetzige

Synagoge ihrer Zweckbestimmung , Kultstätte der
Israelitischen Gemeinde in Karlsruhe
Su sein , übergeben wurde .

Zwar besaßen die Israeliten schon seit Beginn
res vorigen Jahrhunderts in der Landeshaupt¬
stadt für ihre gottesdienstlicheu Veranstaltungen
ein eigenes Gebäude , das auf der gleichen Stelle
wie die . jetzige Synagoge , in der Kronenstraße ,stand. Am 10. Mai 1788 wurde der Grundstein
Zu dem Bauwerk gelegt , das nach dem Plan von
Friedrich Weinbrenner im Jahre 1810
durch Aufführung des Portals vollendet worden
war . Indessen machte sich seit 1818 die Not -
wendigkeir mehr und mehr geltend , die Syna¬
goge umzubauen bezw . zu erweitern . Meinungs -
Verschiedenheiten im Kreise der israelitischen Ge¬
meinde ließen >edoch die gefaßten Beschlüsse nicht
zur Durchführung kommen , bis im Jahre 1860
der Synagogenrat mit Entschiedenheit der Neu -
baufrage näher trat und nach Beendigung der
Vorarbeiten 18W ein Rundschreiben publizierte ,in dem die Notwendigkeit eines Neubaus be -
tont , die Art desselben dargelegt und der Kosten-
auswand auf (30000 Gulden veranschlagt war .
Tarauf wurde der Neubau beschlossen . Im
Kreise der israelitischen Gemeinde hinderten in -
dessen die Meinungsverschiedenheiten , bei wel-
chen sich Konservative und Reformer gegenüber -
standen , und bei welchen auch die bisherigen
Gottesdienstformen umstritten waren , weitere
positive Maßnahmen zugunsten der Syna -
gogensrage . Die Verschiedenheit der Auffasfnn -
gen führte dazu , daß 1869 die Konservativen
ans der Gemeinde austraten und die I s r a e l i -
tische Religionsgesellschaft grün -
deten , die seit 1881 in der Karl -Friedrichstraße
eine eigene Synagoge besitzt .

Unerwartet fand die Frage des Neubaus der
Synagoge der Israelischen Gemeinde , welche
die Gemüter so lange beschäftigt hatte , eine an -
dere Lösung . In der Nacht vom 29. zum 80.
Mai (Pfingstmontag auf Dienstag ) 1871 brach
in zwei alte », aus Holz erbauten Häusern in
der Kronenstraße ein Brand aus , der den ne-
ben ihnen stehenden Teil der alten Synagoge er -
griff und diesen wie den Dachstuhl des Ge-
bäudes völlig vernichtete . Es war einer der
grüßten Brände , die Alt -Karlsrnhe erlebt hat .
Erst am Dienstag nachmittag konnte das Feuer
als gelöscht angesehen werden . Großherzog
Friedrich war persönlich auf der Brandstätte er -
schienen und hatte seine Teilnahme bekundet nnd
aufmunternde Worte an die Löschmannschaft ge-
richtet.

Die Gottesdienste der Israelitischen Gemeinde
wurden zunächst im oberen Saal des alten
israelitischen Krankenhauses und an hohen Fest -
tagen im Saale der Gesellschaft Eintracht ab-
gehalten . Nunmehr er ' nhr die Neubaufrage
ihre endgültige Lösung . Von den seitens mehre -
rer Architekten vorgelegten Projeckten und Ko -
stenüberschlägen wurde der Platt des Professors
Josef Durm zur Ausführung genehmigt .
Am 24. -März 1872 beschloß die Gemeinde¬
versammlung der Israeliten einstimmig den
Nenban der Synagoge . Ein Baukapital von
über 100 000 Gulden wnrde zur Verfügung ge-
stellt. Im März 1872 wurde bereits mit den
Ansgrabnngsarbeiten für das zu erstellende
Wohnhaus begonnen und im Mai gleichen
Jahres das Grnndsteinmauerwerk für die Syna -
finge in Augriff genommen . Der Karlsruher
Bürgerausschuß genehmigte , nachdem der Ban
zum größten Teil vollendet war , im Jahre 1874
die Bewilligung einer Bauprämie für den Neu -
bau der Sriiagoge , uud die dazu gehörigen Ge-
bände in der Kronenstraße und an der Ecke der
früheren Langen Straße und Kroncnstraße .

Die Einweihung der neuen Synagoge
fand in Gegenwart des Großherzogs , der Groß -
Herzogin, der Prinzessin Wilhelm , der Fürstin
zu Hos'enlohc -Langenburg und der Spitzen der
Militär - und Zivilbehörden statt . Hierbei hielt
Rabbiner Dr . Adolf Schwarz seine Probepredigt ,
deren Vorzüglichkeit die Israelitische Gemeinde
veranlaßle , ihn als Stadtrabbiner vorzuschlagen .
Am 1 . Juni 1875 trat der Genannte seine
langjährige Tätigkeit an der neuen Synagoge
an . . H

*

Bezahlt die Handwerkerrechnungen.
Fortgefetzt laufen bei -den Hanöwerkskcrm-

mern bittere Klagen aus den Kreisen des
Hanöwerks darüber ein , daß die Handwerker -
rechnungen äußerst langsam und zum Teil
gar nicht bezahlt werden . Dies trifft insbe -
sondere auf die Gewerbe der Schneider . Schuh-
wacher , Schmiede , Wagner , Sattler , aber auch
auf alle übrigen Gewerbe zu . Der Handwer -
ker kommt dadurch in eine äußerst schlimme
Lage ? er wird genötigt , seine Betriebsmittel
anf lange Sicht an seine Kundschaft auszu -
leihen und ist nicht in der Lage , seinen Ber -
pflichtungen nachzukommen und neue Roh -
stoffe und Halbfabrikate einzukaufen . Es hat
dies schon zur Schließung von Handwerks -
betrieben geführt . Die Handwerkerkreise rich-
ten daher die dringende Bitte an die Kund»
schaft , die Handwerkerrechnungen rechtzeitig zu
bezahlen .

Schloßkirche . Am nächsten Sonntag sind es
25 Jahre , daß Kirchenrat Fischer als Hof-
geistlicher in der Schloßkirche eingeführt wurde .
Die Schloßkirchengcmeiude feiert mit ihrem
Seelsorger dieses Jubiläum im Hauptgottes -
dienst.

Kindertransport . Am Montag , 8. Jmti , trifft
vom Kiudererholungsheim Henberg abends ö.3ki
Uhr ein größerer Transport Kinder , die durch
den Verein Jugendhilfe zu einem sechswöchigen
Erholungsaufenthalt dort untergebracht waren ,
auf dem Hauptbahnhof hier ein .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
(Nr . 24 ) enthält eine Bekanntmachung und Ber -
Ordnungen deS Iustizniiuisterö über das Ber -
fahren vor den Gemeiudegerichten , des Justiz -
Ministers und des Ministers des Innern über

Oer deutsche Mndsiug.
Weitere Meldungen von der 3. Schleife.

WTB. Karlsruhe . 4. Juni . -

Bis 9 Uhr abends , dem Schluß des heutigen
Flugtages , sind noch eingetroffen Nr . 690, Haupt -
mann Krupp auf Albatros , Ank. 7 .22, Weiter -
fing 8.12, ferner 650 ( Funck) auf Fockcr-Wuls ,
Ank. 7.2s, Weiierslng 8.00 Uhr Schließlich ist
noch angekommen 674 (Roth ) auf Caspar 8 .14,
bleibt über Nacht hier , ebenso bleibt über Nacht
Flugzeug 686, da der Motordefekt noch nicht
völlig behoben werden konnte . Von den heute
früh in Berlin gestarteten Flugzeugen der
Klasse C, die über Karlsruhe fliegen und hier
landen mußten , steht nur noch das Flugzeug 675

aus (Spieß ) auf Caspar , das nach Aussage
eines Fliegers vor Würzburg soll und mcht
weiter kann . _

TU . Karlsruhe . 5 . Juni . Wie wir erfahren ,
ist Flugzug Nr . 690 Albatros L. 30. Führer
Hauptmann Krupp , gestern abend nach dem Al>
fing in Huchseld bei Pforzheim notgelande t.
Wie man hört , hatte der Führer die Orienne -
rung verloren . m

Desgleichen mußte Flugzeug Nr . 6v7, Fuhrer
Poß auf Junkers gestern abend m Erstngeu
(Amt Pforzheim ) infolge Motordesekies eine
Notlandung vornehmen . Monteure sind
zur Behebung des Schadens von der hiesigen
Flugplatzleitung entsandt worden .

Übet aus Udet -Doppcldecker.

Die beiden notgelandeten Flugzeuge waren
heute morgen um 12 Uhr noch nicht wieder auf -
gestiegen.

Von den beiden über Nacht hier verbliebenen
Flugzeugen ist 674 heute früh 6 .34 Uhr weiter¬
geflogen . Nr . 686 hat den Motordesckt behoben
und ist ebenfalls nach Stuttgart aufgestiegen . Im
Laus des Vormittags ist von der Klasse B 662
eingetroffen und nach Auswechselung der Zünd -
kerzen wieder gestartet . Es besteht die Möglich-
keit , daß im Laus des Nachmittags noch 7 Flug -
zeuge der Klasse A und B hier eintreffen .

WTB. Berlin , 4 . Juni , Bon der 3 . Schleifen -
fahrt des deutschen Nnndslugs sind bis 10 Uhr
abends weiter folgende Flugzeuge nach Tempel -
Hof zurückgekehrt : 685 (Zander ) auf Heinkel ,
665 (Funck) auf Junkers , 633 (Raab ) auf Diet -
rich , 650 (Hacknack) auf Albatros , 678 (Lorenz )
auf Heinkel , 666 (Schäbele ) auf Junkers , W.

Jnnck auf Heinkel 672 , Landmann auf Heinkel
654 , Röder auf Junkers . Weitere Flieger >oer -
den von der Flugleitung für heute abend nicht
mehr zurückerwartet .

TU. Berlin , 5. Juni . Von den 36 Teilnehmern
an der dritten Schleife kehrten gestern abend 14
zurück. Heute früh sind weitere vier Flieger
in Berlin eingetroffen . Nach Aussagen der Pi -
loten stellte die dritte Etappe infolge des Dun -
stes und Nebels , besonders über den Gebirgen ,
hohe Anforderungen . Das Leichtflugzeug „Ko -
libri " v 620 unter Nopitsch landete gestern 30
Kilometer nordöstlich von Fulda wegen Motor -
defekts , der Weiterflug soll jedoch heute fort -
gesetzt werden . Heute morgen begaben sich anf
die Fahrt als Nachzügler der dritten Schleife die
Flieger Schüler und Lörzer . Von der zweiten
Etappe gingen über Edzard auf „Focke -Wulf "
und ein Student aus „Albatros ", der als Ersatz
für den gestern abgestürzten und verletzten
Ungewitter fliegt .

Jakobs ans Caspar- Zweidecker.

eine Aenderung der Verordnung , der Verkehr
mit Nahruugs - , Genußmitteln und Gebrauchs -
gegenständen , ferner des iMnisters des Innern
über die Einfuhr von Hengsten und Stuten aus
Polen , Rußland , Rumänien , Bulgarien und
Jugoslawien .

Unfälle : Im Hypodrom auf der hiesigen
Messe stürzte am Mittwoch abenS während des
Reitens ein Wjähriges Serviersräuleiu vom
Pferd und zog sich innere Verletzungen zu ,
welche ihre Aufnahme ins Städtische Kranken -
Hans erforderlich machte. — Beim Anzünden
eines Spiritusapparates kam eine auf der
Messe befindliche Händlersehefrau aus Leipzig
mit dem Gesicht der Flamme zu nahe . Sie
trug schwere BrandwiiniZen davon und wurde
ebenfalls nach dem Städtischen Krankenhaus
gebracht.

Festgenommen wurden : ein Taglöhner von
Uebelbach wegen Zechbetrugs . ein vom Amts -
gericht Lndwigshafen weyen Beleidigung ge¬
suchter Schausteller von Kaiserslautern , ein
vom Amtsgericht Augsburg zur Straferstchung
ausgeschriebener Schreiner von Durlach , ein
Kaufmann von Bietigheim , ein Packer von
hier und ein Taglöhner von Delitzsch , sämtliche
zum Strafvollzug gesucht , ferner 8 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
lungen .

Veranstaltungen .
Badische LMsviele — Kouzertbaus Anläßlich der

volizeitechnischen Ausstellung wird ab Samstag der
große Hunedstlm „ Rintintin , der Hund von
K a r i b u " vorgeführt , der die größten bisherigen Lei -
stungen des berühmten Hundes zeigt . Rintintin , ber
durch seinen fabelhasten Spürsinn , seine unerhörte In -
telligenz und verblüffenden Leistungen als Springer
und Kämpfer überall Stürm « der Begeisterung hervor -
rief , stellt sich seinen Bewunderern in einer neuen
Rolle vor , in der er seine erste Leistungen noch um ein
Bedeutendes übertrifft . Rintintin hat ein selten schar-
ses Gedächtnis ( im ftilrn wenn er den Todfeind seines
Herrn greifbar ausfindig macht und seinen Herrn in
höchster Todesnot aus dem 2 . Stockwerk eines Hauses
durch Fassadenklettern errettet ) . Er bat ein ansge -
prägtestes Ortsgedächtniö und in seltenes Vermögen ,
sich in unbekannten Gegenden zurechtzufinden : er ist der
schnellste und ausdauerndste Läufer , ein sehr geschickter
Schwimmer und Taucher und der beste Kletterer . Wer
ist Rintintin " und woher stammt dieses Wunder unter
den vierbeinigen Freunden des Mensrhen ? Woher der
sonderbare Name ? Nun Rintintin ist trotz seines
amerikanischen Herrn und französischen Namens ein
deutscher Schäferhund und KriegSwaife , den das
Krieg -Zende nach Amerikt verschlug . Rintintin ist der
Name der kleinen Glücksvnpreu , welche die Französin -
neu in tener Zeit anfertigten und ihren Verbündeten
schenkten , bevor sie an die Front gingen . — Der Film ,
von wundervollen Arktischen Landschaften umrahmt , ist
in jeder Beziehung ein Meisterwerk nnd zeigt nnS wie
bei kluger Förderung und Entwicklung der natürlichen
Instinkte und Rchigkeiten gewisse Hnnderassen , der
Hund nicht allein Retter und Beschützer feines Herrn

fein , sondern welch richtige Rolle und außerordentliche
Verwendbarkeit er auch im Dienst der Polizei , beim
Erkennungsdienst und Fahndungswesen bezeugen
kann . An die Vorführnno dieses Films schließt sich
jeweils ein täglich wechselnder Film au » dem modernen
großstädtischen Polizeiwesen an . Es wird hierdurch ben
Besuchern der Badische » Lichtspiele Gelegenheit gegeben ,
sich durch die derzeitige Ausstellung , im Bordergrund «
des Polizeiwesens in seiner Vielseitigkeit in hervor -
ragender Darstellung anschaulich kennen zu lernen .

Standesbuchauszüge .
Sterbefiille . 3. Juni : Alexander , alt l> Monat «,

M Tage , Bater Alois Schimmel , Straßenbahn »
Schaffner : Helena Ball , alt 70 Jahre . Ehefrau von
Ludwig Ball , Gärtnereibesiber : Frieda W i e l a n d ,
alt 45 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Wieland , Maler -
meisten Friedrich Holdermann , Verwalter a . D .»
Ehemann , alt 69 Jahre : Amalie Link , alt 47 Jahre »1Ehefrau von Johann Link, Taglöhner .

Aus der Pfalz.
dz. Landau , 5. Juni . Die pfälzische ® c »

meiudebeamteukammer hält am Sams -
tag hier ihre 4 . ordentliche Vollsitzung ab . Zur
Beratung stehen unter anderem Bildung ?-
fragen , Besoldungsgesetz und Gemeindegesetz
usw. Gleichzeitig wird die Kammer über die
Durchführung der noch in diesem Jahre statt -
findenden Neuwahlen beraten . f

dz . Kusel, 5. Juni . Der pfälzische Hauptvereiu
der G u st a v-A d o l f-S t i f t u n g wird in die-
fem Jahre seine Tagung hier abhalten . Die
Zweigvereine feiern in ihren Bezirken im
Laufe des Monats Juni ihre Feste . Dabei sind
auch die Abgeordneten für die Hauptversamm .
lung zu wählen .

dz . Ludwigshafe » , 5. Juni . Im Anschluß an
die pfälzische Landwirtschaftsausstellung vom
28. Mai bis 7. Juni findet die e r st e Pfalz .
Jagdaus st ellung statt . Sie wird veran -
staltet von Pfälzer Jägern , ist reich beschickt mit
Jagdtrophäeu aller Art , besonders mi< Reh -
gehörnen aus der Pfalz . — Hier fand eine Ta -
gung des P fälz . Bien enz u ch t v e r e in 3
statt , aus ber 32 Zweigvereine vertreten wäre ».
Bei der Neuwahl zum Vorstand wurde zum
1 . Vorsitzenden Eisenbahninspektor Mentzer .
Bad Dürkheim gewählt .

VomWetter
Freitag , den 5. Juni 1925.

7 bezw. 8 Uhr früh .
Badische Meldungen .
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Karlsruhe 120 7662 16 28 11 ONO leicht wolkenl. —
Baden . . 213 765.4 14 28 8 NO leicht — — «—
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Außerbadische Meldungen
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* Luftdruck örtlich .
*

Das nordfranzösische Hochdruckgebiet hat sich
ostwärts nach Norddeutschland verlagert : es be -
herrscht die Witterung von ganz Mitteleuropa .
Das Wetter ist in Baden wolkenlos bei leichten,
bis mindestens 3000 Meter Höhe hinaufreichen¬
den östlichen Winden . Ueber Südfrankreich und
dem Mittelmeer haben sich durch die Erhitzung
dieser Gebiete schwache Drnckstöruugeu ent -
wickelt, die morgen Anlaß zu rötlichen Wärme -
gewittern , besonders in Südbaden und dem
Schwarzwald geben werden .

Wetterausstchtcu für Samstag , den 6. Juni :
Meist heiter , vereinzelt örtliche Wärmegemitter ,
sehr warm , östliche Winde .

Sonntag , den 7. Juui : Meist heiter , sehr
warm , nachmittags strichweise Gewitter .

Wasserstand.
5. Juni 4 . Juni

Z » « tterinsel . 1.70 m 1.75 m
Kehl . . . . 2.82 in 2.8l m
Moxa , 4 .44 m 4.39 m

. . . . — m mittags 12 Uhr 4 .40 m
_ ,. . . . . — m abends 6 Uhr 144 m
Mannheim . . 8.81 ra 8.25 m

Was untere ßefer wifjen wollen♦
A . B . 100. Ohne Kenntnisse der örtlichen Verhältnisse

in Ihrem Hofe finb wir begreiflicherweise nicht in der
Lage , Ihnen eine Auskunft darüber zu geben , ob tat -
fachlich durch die von Ihnen erwähnte Einrichtung eine
solche Belästigung der andern Mietsparteien erfolgt , daß
der Hauseigentümer mit Recht die Entfernung verlan -
gen kann . Wir empfehlen auf alle Fälle eine Berstän »
digung mit dem Hauseigentümer , der doch wohl auch
keinerlei Interesse haben wird , Ihnen als altem Mieter
eine ungerechte Zumutung zu stellen .

R . H . in A . Sie babeu in Jbrer Angelegenheit zwei
Wege , die zur Beseitigung der Mißstände führen kön-
n« n : 1. Tie gerichtliche Belitzstörungsklage gegen den
Hauseigentümer . 2 . Eine Anzeige an Ihr zuständiges
Bezirksamt , Abteilung Gesundheitspolizei . Wir einpscb-
len »»nächst den leÄeren Weg .
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Steuerkampf und Wirtschaftsschutz.
Von Dr . G . E . Heinecke ,

Mitglied der Geschäftsführung des Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie .

Drei Gruppen von Grundsätzen für eine rich¬
tige Besteuerung sind zu unterscheiden :

1. Finanzielle Grundsätze : Die Steuern
sollen ihren Finanzzweck erfüllen . Sie sollen
vor ollen Dingen ergiebig sein . Dies war ein
Haupteinwand gegen einen Teil der früheren
preußischen Stempelabgoven und hat z . B . in
England seiner Zeit zu einer Ermäßigung der
Zuckersteuer und zur Einführung des Penny -
Portos geführt , beides mit dem Erfolg gefteiger -
ter Einnahmen . Ferner sollen die Steuern nach
Möglichkeit regelmäßig und bei gleichbleibender
Bevölkerung in gleicher Stärke fliehen . Hierauf
berufen sich vielfach die Verteidiger der Ver¬
brauchsstenern .

2. Für die Auswahl und die Ausführung der
Steuern find folgende Volkswirtschaft -
liche Grundsätze aufmerksam zu beobachten :

a ) Das Prinzip des kleinsten Mittels .
Der Nettoertrag mug möglichst gleich dem
Bruttoertrag fein , der Aufwand für die Er -
Hebung und Verwaltung auf ein Mindestmaß
beschränkt werden . Man denke daran , daß die
Reichsstnanzverwaltung über 70 000 Beamte be¬
schäftigt .

b) Die Steuerbelastung darf die Steuer -
quelle nicht ausschöpfen , vielmehr muß
diese aus jeden Fall geschont werden . Dies be ?
zieht sich gleicherweise auf die Arbeit lGesund -
heit der Werktätigen ) , wie auf das Volkswirt -
schaftliche Vermögen und das Einkommen , das
in seinen nicht verbrauchten Teilen der Vermeh¬
rung des arbeitenden Kapitals und damit der
Vermehrung der Produktionsmöglichkeiten dient .

c) Der ebenfalls in diese Gntppe gehörende
Fragenkomplex der Abwälzungsmöglichkeiten
braucht in diesem Zusammenhang nicht weiter
verfolgt zu werden .

3 . Die dritte Gruppe Amfatzt die sogenannten
ethischen Grundsätze , Hier handelt es sich
einmal um den Grundsatz der formalen und in -
neren Gerechtigkeit und zum zweiten um den
Schutz der Schwachen , wobei diese Bezeichnung
ebenso auf den einzelnen Lohnempfänger wie
auf einen besonders belasteten Wirtschaftszweig
angewandt werden kann .

Die hier aufgezeigten Prinzipien kollidieren
selbstverständlich oft miteinander . Das fiska -
lische Interesse gerät mit dem Wirtschaftsinter -
esse in Widerspruch , die Lohnempfänger und
Konsumenten beanspruchen für sich den Schutz
der Schwachen und wollen sich den Forderungen
des wolkswirtschaftlichen Gesamtwohls nicht
beugen . Die Finanzwissenschaft stellt im allge -
meinen die ethischen Grundsätze voran , und
gibt dann den volkswirtschaftlichen Grundsätzen
noch vor den finanziellen den Vorrang . Heute
steht das volkswirtschaftliche Prinzip des Wir t-
schaftsfchutzes obenan . Die Wirtschaft muß
die Erträge liefern , die in den nächsten Jahren
den Fremdstaaten als Reparationsleistungen
zur Verfügung zu stellen sind . Sie trägt einen
Teil dieser Belastung direkt lJndustriebelastung ) ,den anderen Teil indirekt lEisenbahnbelaftung ,
Haushaltsleistungen ) . Sie bedarf als Steuer -
quelle dringend der Schonung . Das ist richtige
Sozialpolitik , denn es ist produktive Sozialpoli -
tik . Unproduktive Sozialpolitik , wie sie z. B .eine übertriebene Hinaufsetznng der Grenze öeö
steuerfreien Existenzminimums bedeuten würde ,kann sich ein armes Volk , wie es das deutsche
heute ist . nicht leisten . Das volkswirtschaftliche
Steuerprinzip des Wirtschaftsschutzes deckt sich
heute vollkommen mit dem Prinzip deS Schutzes
der Schwachen . Aus einer stagnierenden od ^r
sterbenden Wirtschaft holen die höchsten Steuer -
sätze nur einen Bruchteil dessen heraus , was
eine bei vernünftigen Steuersätzen auflebende ,wieder exportfähig werdende Wirtschaft abwirft .
Die Finanzwissenschaft hat kein Wort der Ver -
teidignng für die Steverfcheu . Aber sie hat das
Recht und die Pflicht , zum Wohle der Gesamt -
entwickluug in den Steuerkampf für den Wirt -
schaftsfchutz einzutreten , und sie erhebt den An --
fpruch , bei schwerwiegenden Entscheidungen von
so großer Tragweite gehört zu werden ,

Die Kreditbeschaffung durch
Hypothekenbank.

Der zweckmäßigste , billigste und breiten Schich¬
ten zugängliche Weg muß wieder , wie vor dem
Kriege , der langfristige Hypothekenkredit wer -
den . Ein Angebot von anlagesuchendem Kapital
wird auf dem Hvpothekenmarkt wegen der in
Deutschland herrschenden Kapitalarmut und in -
folge der aus den Erfahrungen der Inflation
herrührenden Abneigung gegen langfristige An -
lagen auch in der nächsten Zeit noch nicht her -
vortreten . Flüssige Mittel des offenen deutschen
Geldmarktes werden durch die großen Hypo -
thekenbankinstitute herangezogen und als Real -
kredite nutzbar gemacht . Durch die Ausgabe von
wertbeständigen Pfandbriefen ist es diesen In -
Muten möglich , das dringende Bedürfnis nach
langfristigen Geldern einigermaßen zu befrie -
digen . Beliehen werden grundsätzlich nur in -
ländische Grundstücke , und zwar an erster Stelle .Die B e leih ungs grenze ist angesichts der
allgemeinen wirtschaftlichen Devression relativ
niedrig , so bei den der Mieterschützgesetzgebung
unterliegenden HauSgrundstücken gegen IS Pro -
zent , bei landwirtschaftlichen oder gewerblichen
Zwecken dienenden Grundstücken 23 Prozent .
Für Neubauten gelten noch etwas höhere Sätze

'

Diese » Quoten wird natürlich der Friedenswert
ugrunde gelegt . Die Kosten und Spesen der

Vermittlung wie auch alle übrigen Kosten hat
der Darlehnsempfänger zu tragen . Die Her -
gäbe des Tarlehos erfolgt in Pfandbriefen oder
in barem Gelde . Der Erwerb solcher Pfand -
briefe . die zu KnrSregulierungszwecken zumeist
mit einjähriger Börsensperre belegt sind , erfüllt
den angestrebten Zweck nur unvollkommen . Die
Hypothekenbanken sind deshalb dazu übergegan -
gen . die Pfandbriefe im Rahmen ihres Absatzes
mit einem Damno abzurechnen und die erlösten
Beträge au die Darlehnönehmer bar auS .' u -
zahlen . Der entstehende Auszahlungsverlust be-

ruht auf der geringen Aufnahmefähigkeit der
Börse , welche die Kapitalanlage in solchen Wer -
ten nur bei einem Kursstand unter dem Nenn -
wert und daher höherer effektiven Verzinsung
als nutzbringend ansieht . Die Höhe des Dam -
nos beträgt je nach Lage des Geldmarktes und
der Verzinsung 5—20 Prozent . Da der Dar -
lehnsnehmer außer diesem Damno die sämt -
lichen nicht unerheblichen Kosten zahlen muß , so
stellt sich die Verzinsung des effektiv
erhaltenen Kapitals auf ca . 12 bis
IS Prozent , während sie nominell nur 7 bis
8 Prozent beträgt . Die Zinsen sind halbjährig
ein bis zwei Wochen vor dem Fälligkeitstermin
zu zahlen . Die Darlehn werden heute auf 5
oder 10 Jahre fest gegeben , jedoch behalten sich
die Bankinstitute das Recht vor , das Darlehn
vor Fälligkeit zu fordern , so z . B . bei einem
Zinszahlungsverzug des Schuldners .

Michsbank.
Die übliche Ultimo -Anspannung .

Der letzte Monatsfchluß brachte der Reichs -
bank wiederum eine beträchtliche Anspannung ,
die sich jedoch ungefähr im Ausmaße des vori -
gen Ultimo hielt . Die Wechselanlage er -
höhte sich um 237,1 auf 1848,4 Mill . Rm ., und
zwar sind 236,8 Mill . Rm . Wechsel von der pri -
vaten Wirtschast hereingenommen worden , wäh -
rend 151,5 Mill . Rm . von den öffentlichen Stellen
an Rediskonten zurückgeströmt sind , deren Ge -
samtbetrag sich dadurch auf 534,5 Mill . Rm . ver -
minderte . 0,7 Mill . Rm . landwirtschaftliche Wech-
sel sind an die Rentenbank zurückgegeben wor -
den , sodaß daö Darlehn bei dieser sich nunmehr
nur noch auf 0,3 Mill . Rm . belauft . Die Lvm -
bardanlage erfuhr eine Erhöhung um 11,4 auf
27,0 Mill . Rm . Die gesamte Kapitalanlage ver -
mehrte sich um 308,7 auf 1870,9 Mill . Rm . An
Reichsbanknoten sind in der Ultimowoche 406
Mill . Rm . neu in den Berkehr geflossen , so daß
der gesamte Notenumlauf 2608,8 Mill .
Rm . beträgt . Der Bestand der Reichsbank an
Reytenbankscheinen erfuhr eine Verminderung
um 225,2 auf 313 Mill . Rm . Unter Berückslch -
tigung des Umstandes , daß 31 Mill . Rm . Ren -
tenbankscheine vom Umlauf neu getilgt worden
sind , beträgt der Verkehrsumlauf an Renten -
bankscheinen am Ultimo etwa 1552 Mill . Rm .
sin der Vorwoche 1358 Mill .) . Der Gesamt -
umlaus an papiernen Zahlungsmitteln und
Scheidemünzen belauft sich annähernd auf 4766
Mill . Rm . lgegenüber 4516 Mill . Rm . am
30. April 1925) . An fremden Geldern wurden
der Bank 254,9 Mill . Rm . entzogen , so daß ihr
Bestand auf 581,5 Mill . Rm . zurückging .

Der Goldbestand zeigt eine unwesentliche Er -
höhung um 0,4 auf 1015,7 , der Bestand an
deckungsfähigen Devisen um 0,1 auf 338,6 Mill .
Rm - Der Bestand an Scheidemünzen vermin -
derte sich um 2,7 auf 65,7 Mill . Rm .

Die Deckung der Noten durch Gold al -
lein ging von 46,1 auf 38.9 Prozent , die Deckung
durch Gold und deckungsfähige Devisen von 61,5
auf 51,9 zurück .

Wirtschaftliche Rundschau .
Badische Anilin - und Sodafabrik Ludwigs -

Hase«. In der heutigen Generalversammlung ,
in der ein Aktienkapital von 74 515 800 Reichs¬
mark mit 610 800 Stimmen vertreten war , wnr -
den , nachdem der Vorsitzende zunächst der ver -
ftorbene » Anfsichtsratömitglieder gedacht haiie ,
die Anträge der Verwaltung einstimmig ange -
nommcn . Danach wird die Dividende auf
8 Prvz ., d . i . 9 .60 Reichsmark auf eine Aktie von
120 Reichsmark festgesetzt . Die turnnSgemäß
aus dem AufsichtSrat ausscheideudeu Mitglieder ,
Prof . Dr . Müller , Geheimrat von Müller und
Prof . Dr . Hummel wurden wieder - , Geheimrat
Dr . Haber -Berlin -Dahlem neu in den Aufsichts -
rat gewählt . Eiue Anfrage eines Aktionärs aus
Heidelberg , wann man glaube zur FriedenSdioi -
dende zurückkehre « zu können , da die jetzige
Verzinsung die Erwartungen der Aktionäre
enttäuscht habe , wurde von der Verwaltung da -
hin beantwortet , daß man bei dem Vergleich
der Dividenden zwischen der Vor - und der
Nachkriegszeit die absoluten Ziffern in Betracht
ziehen müsse , woraus sich ergebe , da » 1913
10 Mill . Jt nnd 1924 14 Mill . M Dimdende auS -
geschüttet worden seien . Ueber die Znkunfls -
dividende ließen sich jetzt noch leine näheren
Mitteilungen machen . lEig . Drahtmeld .)

Wirtschaftslage in Preußen . Stach den Berich -
ten der preußischen Handelskammern
trat eine Besserung der Wirtschaftslage der
chemischen Industrie nicht ein . Absatz -
und Produktionsverhältnisse waren nach wie vor
unbefriedigend . In der elektrotechnischen
Industrie hielten sich die Jnlandsaufträge
auf der Höhe des Vormonats , die Anslandsanf -
träge feien nach wie vor ungenügend . Die
Bautätigkeit war rege . In der Industrie
der Steine und Erden habe die im April
eingetretene Belebung im Absatz von Schotter
infolge Zurückhaltung der Reichsbahn bei Be -
stellungen wieder nachgelassen . In der Kalk -
i n d n st r i e war der Abruf nicht einheitlich . In
der Hohl - nnd Tafelglas - Jnduftrie
ist eine erhebliche Veränderung nicht eingetreten .
Die Hütten waren bei genügendem Auftrags -
stand gut beschäftigt . In der Zellfto ff - Jn -
d u st r i e lag das Geschäft fast ganz darnieder .
Im Solz Handel gingen infolge von Notver -
känfen die Preise weiter zurück . Di ? Sage der
Papier - Industrie habe eine Abschwächung
erfahren . Im graphischen Gewerbe sei
die Nachfrage nach Buch - und Steindruckarbeiteu
im aligemeinen noch ziemlich lebhaft . Die Be -
schästignng in der K a u t s ch u k - I n d u st r i e
war im allgemeinen zufriedenstellend . Während
die Kammer Frankfurt a . M . über eine Besse -
rung im G e t r e i d e h a u d e l u . in der M ü l -
lerei berichtet , hat sich die Mühleu -Jndustrie
nach dem Berichte der Kammer Jnsterburg noch
weiter verschlechtert . Während die Preise für
tierische Fette eine wesentliche Berände -
rung nicht zeigten , ryaren pflanzliche Fette und
Speiseöle im Preise erheblich gestiegen . Die Be -
schästignng in den Margariuesabriken war ver -
schieden . Die Brauerci - Judustrie habe

im Mai einen Absatz gehabt , der um SO v . H.
höher ist als im Borjahr . In der Tabak -
Industrie halte die Geschäftsstille unver -
ändert an .

t, Neckar - A .G .. Stuttgart . Die Verwaltung
wird der auf den 16 . Juni einberufenen G . - V .
keine Dividende für 1924 vorschlagen .
Außerdem foll das Grundkapital erhöht werden
um 4160 000 Rm . auf S 360 000 Rm . un5er Ein -
räumung eines Bezngsrechtes auf 20 Rm . neue
Aktien für je 60 Rm . alte Aktien . sEig , Draht -
Meldung .)

Kaliabsatz im Mai . Der Absatz des deutschen
Kalisyndikats im Monat Mai 1925 betrug 730 736
Doppelzentner Reinkali gegen 220 432 Doppel¬
zentner im Mai 1924. Der Gesamtabsatz der
ersten fünf Monate 1925 beträgt 6 519 OSO Dop -
pelzentner gegen 2 998 530 Doppelzentner in den
ersten fünf Monaten 1924.

Lstelbisches Braunkohle » sqnt >ikat . Wie M« „Maade -
buraischc Zeitung " erfährt , wird daS ostelbische
Brannkohlcnsyndikat sich der am 1. Juli beim mittel¬
deutschen Braunkohlen - Syndikat stattfindenden
PreiSerhöhuna ( es handelt sich hier -
bei um daS Inkrafttreten der höheren Winterpreise )
nicht anschließen , sondern erst , wie ursprtinq -
lich beabsichtigt , am 1. Auaust zu der beabsichtigten
PreiSerhöhuna um eine Mark pro Tonne schreiten .
Die Geschäftslaae beim ostelbischen Braunkohlen -
syndikat läßt weiter an wünschen übrig und die Pro -
dnktion wird vorlänfia noch auf Lager genommen .
Man rechnet indessen mit einer verstärkten Nachfrage
im Hochsommer .

Sostenbeitra « der Hypothekenbanken . Dem Auf -
wertunasauSschuß liegen laut „Boss . Zta .

"
Anträae von NeaiernnaSparteien vor , nach denen der
Kostenbeitran , den die Hypothekenbanken für die Ner -
waltung der Teilnnasmafsen einbehalten dürfen , von
2g Prozent auf S Prozent herabaefetzt werden soll .
DaranS könnten sich insofern Schwierigkeiten er -
aeSen , als verschiedene Hypothekenbanken einen er -
heblichen Prozentsatz der ihnen zustehenden Beträge
in der Goldbilanz aktiviert haben .

Aus Baden
Der badische Postscheckverkehr . Die Zahl der

Postscheckkmtdeu betrug im Mai 41464 gegen
41219 im April , sodaß ein Zugang von 245 Kun -
den zu verzeichnen ist . Es wurden eingezahlt
203123 000 Mark , ausgezahlt 210 936 000 Mark ,
wobei insgesamt 1778 509 Buchungen vorgenom
men werden mußten . Von der Gesamtsumme
sind bargeldlos überwiesen worden 342 464 000
Mark , sodaß ein durchschnittliches Guthaben von
24 318 Mark pro Tag zu verzeichnen ist .

Konknrs . Landwirt Karl Ananst Visel von Wöf
singen . Anmeldefrist : 15. Juli , Prüfungstermin :
28 . Jnli .

Verkehr
Verkehr in den Häsen von Strasburg und

Kehl . Der Gesamtverkehr der beiden Rhein -
Häsen betrug im April 329 307 Tonnen ; da -
von entfallen 185 388 Tonnen auf die Einfahrt
und 143 649 Tonnen auf die Ausfahrt . Bei der
Einfahrt waren es 127 929 Tonnen Kohlen ,
20 995 Tonnen Getreide und 36 464 Tonnen ver -
schiedene Waren , Ansgeführt wurden 13 716
Tonnen Kali , 81 669 Tonnen Kohlen , 11173 Ton -
nen Getreide und 37 086 Tonnen verschiedene
Waren .

Die französische Mincralsörderung im März .
Im März , der drei Tage mehr zählt als der
Monat Februar , wurden gefördert : Eisenerze
3 049 000 Tonnen lim Februar 2 767 000 ) , Kali -
salze 108 699 «97100 ) , Steinsalz 125 947 ( 108100 ) ,
Mineralöle 6014 (1330 ) , Bauxit 32 260 132 000 ) ,
Schwefelkies 17187 ( 10 301) Tonnen . Die Hal¬
denbestände an Eisenerzen stellten sich Ende
März auf 1844 400 ( 1882 000) Tonnen .

Märkte
Pforzheim «» Sdelmetallprelke vom 5 . Juni . Gold2800—2812, Silber 94 —04.60—<»0 .10 , Platin 15— 15 .75 .
Biehmarkt i « Bonndorf am 4. Juni . Zufuhr :8 Ochsen , 5 Kühe , 10 « aliinnen und 2 Stlick Jung¬vieh . Davon wurden verkauft : 1 Stück Junnvieh zu' ^ t 7 Kalbinnen zu 378—580 M. Huf dem

Schwei n cm arkt standen zum Verkauf 15,5 fler -fei , die alle zu einem Preise von 50—70 M pro Paar
Absatz fanden .

Rastatter Wochenmarkt vom 4. Juni . Am Haupt -
!v o ch e n m a r k t kostete das Pfund Landbntter 1.80bis 2 M , die Tafelbutter 1.90—2 .80 M , die Eier 10bis 14 Pfn . — Der Schweine markt war besah -
ren mit 398 Stück Ferkel und 85 Stück Läuferfchwei -
nen . Verkauft wurden Ferkel das Paar zu 40—S0 .^und die Länfer das Paar zu 90—130 R ü ck ft a n d
an Ferkeln 30 nnd an Läufern 6 Stück . Der Ge¬
schäftsgang war gnt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 5. Juni . ( Drahtbericht .) DaS

G - schäst hat aeaeiiüber dem Bortaac keine « enderuna
erfahren . Die « timmnna neigte anfangs ernent zur
Schwäche und wurde schließlich ausgesprochen
m a t t . Der Markt war wiederum von einer arobcn
Unsicherheit beherrscht , die von weiterer Znrückhal «
tu na unterstützt umrde , sodaß daö Geschäft stark v«-
einträchtigt wurde . Zu den schon bestehenden krisen -
haften Boraänaen in der Industrie kommt fetzt noch
die AuScinandersetzuna im StinneS -Konzern
hinzu . In maiichcn Börsenkreisen nimmt man an ,
dav das in der letzten Zeit scharf hervoractrctenc Au -
gebot aus diesen Konzern zurückzuführen ist , da nach
einer hentiaen ZeituuaSmelduna die Verpflichtunaeu
120 Millionen Goldmark betragen sollen . Diese Er -
öfsnung verstimmte unisomehr , als nach allgemeiner
Annahme der Stinncs -Konzern als eine der festesten
Stützen des Wirtschaftslebens gilt . Durch die Ab -
gaben auf diesem Markt wurden auch Chemie - und
Elektrawerte in Mitleidenschaft gezogen , für die sich
neue Kursverluste biS zu 2 Prozent einstellten . Die
wenigen zur Notiz gekommenen Papiere waren ae -
halten . SchiffahrtSaktien laaen schwach, anch andere
Werte rückläufig . ReichSanleihe senkten sich ans 0,415,
anch die iibrigen deutschen NeichSaiilcihcn erlitten
neue CriiiiWgnnacn . Pfandbriefe gaben erneut leicht
nach . Der Freiverkehr war nmfatzloS .

Der Geldmarkt zeiat eine leichte Lntsvaiinung :
Monntscield 10—10K Prozent . Am Devisen¬
markt keine Veränderungen .

Im weiteren Verlauf erfuhr die schwache Hal -
t Ii n a eine Verschärfung durch weitere Ab -
gaben . Bon den sonst üblichen Wocheiidecknugeu war
nichts zu beobachten .

Berlin , 5 . Juni . (Funkspruch ) . Im Mittelpunkt t «
Erörterungen standen heute die Vorsänge im St > n
neSkonzern , die in dem gestern veröffentlich .«»
Kommuniaue ihren Niederschlag »efunden haben . Trov
der darin enthaltenen Angaben über die künftige Fuv
rung des Konzerns bestehen doch noch Unklarheiten über
verschiedene hiermit zusammenhängende Fragen , die oer
Börse erneut Anlast zu den verschiedensten Vermulun «
gen gaben . Infolgedessen bestand namentlich für oie
schweren Montanwerte zu den ermäßigten Anfang »
kurfen allgemein « Abgabeneigung , die auf die Gesamt »
teudenz des Marktes verstimmend einwirkte . Anser
den Stinneserörterungen beachtet man lebhaft die un »
befriedigenden Berichte über die Lage der Eiseniniilstne
und die Anspannung der Reichsbank nach dem heut «
veröffentlichten Ultimoansioeis .

Unternehmungslust konnte außerdem schon deshalb
nicht aufkommen , weil man bezüglich der Entwicke »
luna deS Geldmarktes angesichts des herannahende »
HalbiahrS -Nltimo , der für die Bankcn mit der AM «
stelluua der ZweimonatSbilanz zusammenfällt , für
die nächsten Wochen Besorgnis hegt .

Gegenwärtig ist der Börsengeldmarkt we >«
ter ausreichend beschickt. Tanesaeld erfordert 8 bi »
10 Prozent . MonatSgeld 9^ —11 ^ Prozent . EineN
neuen Tief st and erreichte der franzö «
fifche Franken , da international die VermeY »
rung der Schuldscheine der Bank von Frankreich av
den Staat um 1,35 Milliarden Franken in den letzte »
acht Tagen verstimmte . Der Kurs wurde gegen Lon¬
don mit 99,75 genannt , auch Mailand liegt mit 112,30
recht schwach.

vSvSsefl .
w Berlin , 5. Juni

Zuschal *
l«7

Buenos - Airei 1 Pe » .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 ttlrk . Pf .
London 1 Pf .
New-York 1 D.
Hio de Janeiro 1 Milreis .
Ainsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
Briissel - Antwerp . 100 Fr .
I >»» ?>» 100 Guld .
UelsinKfor » 100 Ann M .
Italien 100 I>ira
JuKoslnvien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .lyissab . -Oporto 100 Eseudo
Oslo 100 Kr .Pari » 100 Frcs .
Prasr 100 Kr .
Schwei » 100 Frcs .
Sofia 100 Lera
Spanien 100 Pes .storlih .-Gothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs Geldkurs
«. «.

1 .676
5 6.
1 .687

1 .721 1 .721
2 .2552 .265

501352 70 .38H
SN

4 .195
0 .450

168 .51 168 .64
7 09

20 05 19 99
80 89 8090

P
1057
1670

78 II
7 00

78 82
20 .86
70 .31

20 86
70 4 -,

20 55 20 41
1243 12 .427

81 .295 R128
3035 3015

tl .1761 .12
11226 11226

589 5 -89
5906 59064

für Brie
kurs

+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .062
+ aoo2
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 0 .06
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0.20

m
+ 0.16

w Zürich , 5. Juni
4. G.

Neuyork » « » » » » » » »
London . » ,
Psris , » « » » » » » » » »Brüssel « » ,, » » > > » >Italien
Madrid
Holland » , » « » » » » »
Stockholm HiMiiislo . . , « « » » » » » »
Kopenhagen
Prag . . . » « » , » » »De„Udj !*nd . » » > . » 122.Ü
^ len . . » 111 • i • i *
Budapest > . , » » » »Agram , , » » , « » » » .bofla . j ■ i M m 11 tBukarest
Warschaa
Helsingfore « • • « • » *
Konstantinopel • • • » »Athen . . » . « ■ « « • t
Buenos Aires . . , . »

Amsterdam . 3 . Juni : 100 N .-M . 59 .30 Glö ^
5. Juni : 100 R . - M . = 50.28 Glö .

Neuyork , 3 . Juni : 100 N .- M . - 23 .81 Dollar »
5. Juni : 100 N .- M . ^ 23.31 Dollar .

Ncuqork , 5 . Juni . Es wurden heute für ei»
englisches Pfund 4.66 Dollar befahlt .

Paris . 3. Juiri . Für ein englisches Pfund wur «
den heute vormittag 93.70 Franken bezahlt .

Schwanhungskurse
vom 5. Juni .

Türken B. ll
dto . Zollobl .

i '/jlDliUnparn
4% ung . (Joldr .
4<>/0 u . Kror .enr .
Mazedonier . .
Fchantungbahn
Baltimore . ■
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Parmst . Hank .
Deutsche Baak
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mittold . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bank ? .
Bochum . Gulist .
Buderus . , .
Dtsch . Luxemb .
nelsonkirchen .
IIarpener . . .
Klöckner werbe
Laurahatte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
5. 6.

Schill Ii
t . 6 .
790
8 .50

8 .7S
2 60

Z07S
60 -
67 50

60 .12
67 -

126 .50,126.90
123W12 ?

'
36

104 50101 50
lfO

750
5 60

60 .50
59 . -

W -

8750
650

100
7 .5ü
5 .60

63 50
58 tO

fl :
75

11512
8450
58 -
89 ^ 0
650

Oberschl . Ind . .
PhOnix . . . .
Rheinstahl . . .
Rieheck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A .-E ..G
KI. Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schlickert , . . .
Siem . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Kranß
Dentsch .Lisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rhefnmetall . .
Zellst . Waldhoj
Ph .HoIzraann .
•Tunghans . . .
^ eu-Guinea . .
Otayi

Anfang
5 6.

"
96 -50

81.75w
12 ^ 6jl27 .r :
w »

:

118—
380

97 . 5
80 —
98 50

134 -
711 ?
68 —
87 .25
66—

54 ;
95 L
41 -50
10.25

7175
6812

? 5 —

U » Roü8r2e Werte .
Karlsruhe , 5. Juni

tUtgeteil l von Baoi & Elend , Karlsruhe . Kalscretiabe M
Alles - ir » a " • Mark » r» lOOlt;-

Adler K.all
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baldnr
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Bovert
Contin . Holzverweriung
Deatsche I^ slaiito .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Urlnrller Zigarren .
Großkraftw . Warltemb .
liansa Lloyd . . . . . .
Ilcldburg A'oraugs -Akt .
Ina«
Itferkrnffwerke . . .
Kahel Rheydt . . . .
Kammerkirech . . . .
Karstadt
Knorr
KrüRershall
Landes w :rfschal tssfelle

Ihr das Bad . Handwerk
Melliand Chem . . .
Menrer öprifzmetall
Monluger Brauerei .
OiTenbnrcer Spinnerei .
Pa ^, Industrie und

Handcls -A.-(J. .

♦93
90
02

C70
56
10

♦58

»81
^67
17 !5
♦40

♦13
♦56
410
85
♦23

♦140
♦100
♦HO
*53
♦SS
♦35

♦120
100

fetersburffer Int . . . . 25
Uastafter AVaggon . . . 42 .' ;
(!odi k Wier .cuberger . ♦85
üussonbank 42
fichuvag —

ichei ■♦46 0
■lonian 410

Tabakhandels -A .-Ö. . . 0 04
felcbgrlber ^ 35
Textii Meyer 0 9
Turbo Motoren Stuttgart -
! "fa ♦20
/ uckerwaren Speck . . —

WsrfbsstflniüiTaArlec®"
ä"ln Bad . Kohlenw .-Anl . 90
60(0Mannh .Kohlenw .Anl . ! 10 -0
7»/« Blchsische l 'ranu -

kohlenw .-Anleihe . . 2 2
V>l,, Üheln - Siain - Donaii -

Oold -Anlelhe 61
5»/.j Neckarwerke - Gold -

Anleibe 61
■V!/« Preußische Kall An¬

leihe pro 100 kg . . . 3 -6
SÄclislsche rotf ' Mi-

werf -Anlelhe per Ztr . 70
V'mPndd . Kestwcrtbanlr -

OWigatlonen ; 1 60
PrellMirgerllolzwcrt - i

Anleihe pro Festmeter ' —
Di« mit * beaelchntten Kuiise verstellen sich In Prozent .
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